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Rechtsblock oder 
      

  

Große Koalition? 
Morr durch Streſemann geſtürzt. Noch Keine Entſcheidung über die Neubildung der Regierung⸗ 

Erſt zu Anfang oder Mitte kommender Woche wird die 
Reichsregierung ihr Rücktrittsgeſuch dem Reichspräſidenten 
überreichen. Es handelt ſich hierbei lediglich um einen 
formellen Akt, denn in der Kriſe ſtehen wir bereits mit bei⸗ 
den Füßen. Vorläufig nur im Reich! Aber es kann gar 
kein Zmeiſel darüber beſtehen, daß dieſe Kriſe ſchon in weni⸗ 
gen. Tagen zu einer Preußenkriſe wird, weil die Deutſch⸗ 
nationalen das fordern. Sie fordern es und Herr Streſe⸗ 
mann bürfte gehorchen, oder er hat die Ausſicht verſpielt, 
in einem Bürgerblock⸗Kabinett Reichskanzler hezw. Außen⸗ 
miniſter zu ſein. Die Frage: „Was wird in Preußen?“, iſt 
für die Deutſchnationalen überhaupt maßgebend. Sie 
ſcheinen gar keine große Sehnſucht zu beſigen, im Reich 
allein die Geſchäſte zu fübren und die vor der Türe ſtehen⸗ 
den außenpolitiſchen Fragen löſen zu helſen. Viel mehr 
liegt ihnen an Preußen das ſie, um mit der „Kreuggeitung“ 
au reden, regenerieren wollen. ‚ „* 

Es kommi nun darauf an, ob das Zentrum zu dieſer 
Regeneration Beihilfe leiſten will und tatfächlich bereit iſt, 
ſich dem Machtgelüſt der Deutſchnationalen zu unterwerfen. 
Vieſt man die Zentrumspreſſe und insbeſondere die Stim⸗ 
men, bie am Donnerstag von der „Germania“ als Beweis 
flir die im Zentrum vorherrſchende Stimmung angeführt 
werden, dann möchte man eine Unterwerfung des Zentrums 
ßegenüber den deutſchnattonalen Forderungen verneinen. 

Leider aber hat die Zentrumsfraktion bei früheren Anläſſen 
nicht immer auf die Stimmung ihrer Anhängerſchaft Rück⸗ 
licht genommen, ſo daß wir es nicht wagen, die von ben 
„Dentſchnationalen geforderte Beihilfe zur Regeneration in 

Preußen in bezug auf das Zentrum als ausfichtslos zu be⸗ 
zeichnen. Wir wagen es nicht, obwohl eine Preußenkriſe 
wider alle Vernunfti iſt. Die preußiſche Regierung hat den 
Wahlkampf glänzend überſtanden, ſie beſitzt parlamentariſch 
nach wie vor eine ſtarke Mehrheit, die ſo aroß iſt, das ſie 
vou keinem anderen Kabinett erreicht werden kann. Ein 
Bürgerblock in Preußen iſt zwar rechneriſch exiſtenzfähig, 
abet er reicht an die zahlenmäßige Stärke der großen Kvali⸗ 
KSon keineswegs heran. Es iſt-aber nun einmal ſo, daß die 
Biernnuft Bet uns-in Dentſchland wenig“ mnit vieeichtm 
Der, Selöbentel es verlangt, und ſo ſtehen wir viellcicht⸗ 
Reich und in-Preußen vor einer Wendung, von der die So⸗ 
zialdemokratie als 
aber unſer Volk. bitter leiden muß. Davon find maßgebende 
Führer des Zentrums überzengt. Vaterlänbiſch ißt alſo 
ihre Handlungsweiſe nicht, wenn ſie in den Bürgerblock ein⸗ 
treten und ihn ſtützen, und da die „Germanta erklärt. daß 
ö5te Politik des Zentrums immer nur von „waterländiſchem 
Geiſte“ beſeelt war und weiterbin beſeelt ſein wird, muß 
Ddas für unfer Baterland drohende Unglück vom Zentrum 

abgekehnt werden. Nur dann hat dieſe Partei noch ein 
Recht, ihre Politik als vom „vaterlandiſchen Geiſte“ be⸗ 
Herrſcht zu bezeichnen. 

Die Soztaldemokratie kann vorläufig den Verlauf des 
beginnenden Trauerſniels berubigt abwarten. Ihre Auf⸗ 

gabe iſt es nicht, insden Kleinkrieg zwiſchen Volkspartei 
IAnd eingreiſen. Er kommt praktiſch dadurch zum 
Ansöruck, daß Reichskanzler Marx von dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Streiemann geſtürzt wurde, indem dieſer den als⸗ 

balbigen Rücktritt der Regierung unter der Drohnng des 
Anstrittes der Volkspartei aus der Regiernna erzwang. 
Er konnte dieſen Zwang wagen., obwohl die Geſamtpolitik 
der Regierung Marx durch das Votum unſeres Volkes eine 
Billigung erfahren bat. iDe Sozialdemokrattie wüßie, was 
ſie in dieſem Falle zu tun hätte. Sie bat fedenfalls im vori⸗ 
agen Jahre ans Anlaß des Einmarſches der Reichswebhr in 
Sachfſen gezeigt, daß ſie nicht daran denkt. ſich von Streſe⸗ 
mann als Spielaeus behandeln zu laſſen. Kur der Berſuch 
wurde entſprechend beantwortet, und ſo, wie damals, mürde 
die ſozialbemokratiſche Fraktion in jedem anderen Falle 

Handein, ſobald Streſemann ſich erlauben wollte, die Bolks⸗ 
partei meit dem dentichen Bolk zu identiſtzieren, wie es erſt 
am Mittwoch wieder geicheben iſt. Schließlich aber iſt es 
Sache des Zentrums,.-ſich barauf zu beßnnen, daß es auch 
noch einen polinnichen Cbarakter gißt. Wie dem aber auch 
fei: Seute ſchon ſteht die Sozialdemokratiiche Partei in 
Kampibereitſchaft und ſie iſt entichloßen. den ihr vielleicht 
ſchon in den nachſten Tagen aufgezwungenen Kamopf mit 
eiſerner Energie und mit äußerſter Konfegnenz zu füßren. 
Sie kut es in der ehrlichen Ueberzenauna daß zie bamit un⸗ 
ſerem Bolk ötent, ja, ſie tut es in ber Exmarinng., daß nicht 
mure8 Millionen Wähler. anßern Harüber binans dars Gros 
der waßiberechtkaten Bevölkerung in der Abmeir Biuter ihr 
ſiehen wird. Wie ein derartiger Kampf ſchließlich aus⸗ 
gehen mird, zweifelhaft iein- kann k. E. nicht 

— ů — * — — 

Jerirussſtimmen gegen ben Neißtsbioil. 
In einem „Taiſochen⸗ iherſchriebenen Artäkel gibt bie 

eeeeee 
tüom Das Blatt Befannilißß Baben ſich Wiederkähri. ſchreibt⸗ 
Die Deuiſchnationalen und rennde für i5r Berlangen 

eüisregierang iißt Burliehe uuf emakriif 

Portei nur gewinnen kann, unter der 

die „Kölniſche Volksseihung“ wie folat: „Die ſtärkſte Frak⸗ 
tion iſt nicht mehr die Deutſchnationale (mit Uiih, pondern 
die ſoötaldemokratiſche (mit 181) Mitgliedern. Die ſtaats⸗ 
rechtlichen Theoretiker der Rechten müßten alſo jetzt ver⸗ 
Iangen, daß ſich der Reichspräſident in erſter Linie an die 
Sosialdemokratiſche Partei wendet mit dem Auftrag, die 
Regierungsbildung zu verſuchen. Auf Grund der Tatſache 
Nummer 1 — Zug nach der Mitte und nach links — würde 
ſich weiter von ſelbit die Forderung einer Regierung er⸗ 
geben, in welcher die Mitte und die Linke zufammenwirken 
—alſo die große Kpalition. Wir haben alſo nach allen 
Regeln der Logik zu erwarten, daß, wenn der neue Reichs⸗ 
tag zuſammentritt, die Fraktivnen der Rechten dem Reichs⸗ 
präſidenten raten werden, ſeine Bemühungen auf die Wie⸗ 
derherſtellung der großen Koalitian zu richten. .. oder 
ſcens⸗ wir Uuns in. der Grundſatzfeſtigkeit der Rechten täu⸗ 

en?“ 

ALie Völberbundskagung in Rom. 
Sicherheitsprobleme und Abrüſtung. 

Der Tagung des Völkerbundsrats in Rom wird in den 
Pariſer politiſchen Kreiſen umſo größere Bedeutung beige⸗ 
meſſen, als nach den übereinſtimmenden Meldungen. der 
Paxiſer Blätter zwiſchen den dort anweſenden, zum größten 
Teil in leitender Stellung befindlichen Vertretern der 
Großmächte hinter den Kulifſen, d. h. außerhalb des Rah⸗ 
mens der offiziellen Tagung, ſehr wichtige Verhandlungen 
geführt werden. Nach den vorliegenden Informationen 
ſoll es ſich dabei in erſter Linie um die Regelung des Sicher⸗ 
beitsproblems handeln. Die „Information“ läßt ſich dar⸗ 
über aus Rom melden, daß Briand, der vffizielle Vertreter 
Frankreichs, am Dienstag darüber mit dein engliſchen 
„Außenminiſter Chamberlain eine ſehr wichtige Unter⸗ 

der Buſammenkunft zwiſchen Herriok und Chamberläin an⸗ 
geichnittene Frage der Schaffung einer entmilttartferten 

Was ſich im großen Schwurgerichtsſaal im Maadeburger 
Landgericht abſpielt, iſt nichts anderes als der Verſuch, 

weltgeichichtliche Ereigniſſe vor einem großen Schöffen⸗ 
gericht Emmingerſcher Prägung zu meiſtern. Zwei beam⸗ 
tete Richter, ein Landgerichtsdirektor und ein Amtsgerichts⸗ 
rat, ſowie zwei bürgerliche Schöffen ſuchen über eine große 
Bewegung mit allen ihren Einzelheiten zu urteilen, die ſie 
nie verstanden haben und nie verſucht haben, zu erfaſſen und 

zu verſtehen. Die Weltgeichichte im Gerichtstaal für Baga⸗ 
tellefachen zu erleßigen, muß auf jeden Fall ein Verſuch mit 
untanglichen Mittels am untanglichen Obiekt bleiben. So⸗ 
weit konkrete Tatſachen feſtgeſtellt werden können, werden 
ſie doch immer nur einen Ausſchnitt aus dem Geſichtsbilde 

ö geben und ſeine inneren Beziehungen nur unvollſtändig zum 

Ausbruck bringen. Daß aroße Schöffengericht, das in dem 
Beleidigungsprozeß des Reichspräſtdenten gegen irgend⸗ 
einen ſtahlhelmgeſchmückten Redakteur eines proninzleriſchen 

Hesblattes zu entſcheiden hat, iſt ſich der Bedeutung der 
Aufgabe augenſcheinlich noch gar nicht recßt bewußt gewur⸗ 

den. Der Vorſttzende gibt ſo oft durch ſeine Fragen und 
Zwiſchenbemerkungen zu verſtehen, daß er die Dinge, die 

lich im und Februar 1018 im Reiche, und beionders 

in Berlin, abſpielten erledinen möchte nach dem Suſtem, 

wie man etwa die Angelegenheiten der Frau ibi 8 Veber und 

der Frau Meuer im erledigt. 

Mittwochnachmittas wurde der Reichsvräßibent in ſeiner 
Subnung fenem Zeugen gegenäbergesteilk⸗ der vlötlich nach 
Jahren, die Entdeckung gemacht hat, Ebert hatte un Trep⸗ 
tower Park aufg 
micht zn befolgen, weil der 
verkürze. Daß dieſe Aeußernng nicht gefalle 
liegt in der inneren Soail 

  
den Krirg 

  

redung gehabt habe, deren Hauptgegenſtand die bereits in   Zone am Rhein und beren Unterſtellung unter, die, Aufſicht 

dent erklärte u. a.: 

efordert, die Geſtellungsbefehble 
Generalſtreil ö   

des Völkerbundes gebildet habe. Wenn darüber auch noch 
keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien⸗ ſe ſcheine 
es doch, daß über das Prinzip ſelbſt das Einvernehmen 
zwiſchen beiden Regierungen bereits als definitkv angeſehen 
werden könne und daß das Projiekt vielleicht ſchon in den 
kommenden Wochen konkrete Formen annehmen werde. 
Nach der gleichen Quelle ſoll der Völkerbundsrat in einer 
vertraulichen Sitzung dem Vorſchlage zugeſtimmt haben, 
das Präſidium der beiden Unterſuchungskommiſſionen des 
Völkerbundes, die gemäß Artikel 218 des Friedensvertrages 
nnſtelle der interalliierten Komtrollkommiſſivn die Ueber⸗ 
wachung der Abrüſtungsbeſtimmungen in Deutſchland und 
Oeſterreich übernehmen ſollen, mit einem franzöſiſchen bzw. 

italieniſchen General zu beſetzen. Allerdings ſei dieſer 
Vorſchlag zunächſt bei mehreren neutralen Ländern auf 
ſcharfen Widerſtand geſtoßen und es habe ſehr euergiſcher 
Vorſtellungen durch die alliierten Vertreter bedurft. ehe 
hieſer Beichluß Annahme gefunden habe. 

* 

Die Schulfragen im Saargebiet. 

Nach dem Bericht Salandras, auf der Völkerbundrats⸗ 

ſitzung über die Schulfrage im Saargebiet hat die deutſche 

Regierung ihren beiden letzten an den Völkerbund gerichte⸗ 

ten Noten vom 16. 3. und 1, 12. außer juriſtiſchen Kriterien 

gegen die franzöſiſche Schulpolitik im Saargebiet eine 

Reihe non Umſtänden aufgezählt, die beweiſen, daß die Re⸗ 

gierungskommiſſion Frankreich noch größere Rechte cin⸗ 
räume, als ihm durch den Friedensvertrag zugeſtanden 

find. Angeſichts der Haltung der Regierungskommiſſion 

erinnert die deutſche Regierung daran, daß nach Artikel 40 
des Friedensvertrages von Verſailles der Völkerbund und 

nicht die Regierungskommiſſion Treuhänder iſt, dem 
Deutſchland die Regierung des Saargebietes übertragen 
hat. Dieſe Feitttellungen ſucht die Regierungskommiſſion 
in einer am 2. 12. au den Völkerbund gerichteten Note zu 
entkräften. Die Möglichkeit, die die deutſche Regierung 
fürchte, daß elnes Tages im Abſtimmungsgebiet der. Saar⸗ 
die Schulen der Grubenverwaltung die ſtaatlichen Schulen 
verbrängen können, beſtände nur theoretiſch. Im übrigen 
beruft ſich die Kommiſſion auf das Gutachten eines Iuxem⸗ 

burgiſchen Sachverſtändigen, der erklärt, daß der Unter⸗ 
richt in den S chulen der Gruben im Geiſte der Verſöhnuns 
und der Neutralität erfolgt. — — ——* 

  

90 Geriht uls Heſgigtsrſcher. 
Zuſammenbruch des deutſchnationalen Lügenfeldzuges gegen Ebert. 

In der geſtrigen Sitzung verlas der Vorſitzende das Pro⸗ 

tokoll der vorgeſtrigen Nachmittagsſitung in der Wobnung 

des Reichspräſtdenten, wo nochmals der. Zeuge Syrig und 

der Reichspräſtdent über die Vorgänge in der Verſammluna 

im Treptvwer Park vernommen wurden. Der Reichspräſi⸗ 
Ich war nie de rünſicht, daß ein Streik 

den Krieg verkürzen könne und habe nie einem geſaat, er 

ſolle einem Geſtellungsbefehl nicht folgen, gelchweige denn, 
5ffentlich dazu aufgefordert. Ich erinnere mich beſtimmt⸗ 

daß in einer Sitzung des Vorſtandes der Sozialdemokrati⸗ 

ſchen Partei in jener Zeit die Frage der Befolaung van 
afgeſtellungsbefehlen erörtert wurde. Dabei waren wir 

einmütig der Meinung, daß dem Beſtreben, Geſtellungs⸗ 

befehle nicht zu befolgen, entſchicden enigegenänwirken wäre. 

Es iſt indeſſen nicht ansgeſchloffen, daß ich bei meiner Rebe 

in irgendcinem SZulammaenberg geint habe, wenn Straf⸗ 

geſtellungsbefehle ergeben würden, wolle ſich meine Partei 

bemühen, daß ſie rückgäüngig gemacht würben. Auf weite⸗ 

res Befragen heſtäffate der Reichspräſident.⸗ daß ex zwei 

Söhne im Kriege im Jahre 1017 verloren habe, daß, der 

älteſte ſeiner Söhne von Amtswegen zum Garniſondienſt 

kommandiert wurde, aber ſich mit väterlicher Venehwiqauna 

in wieder eran Sit Vape. gemeldet und bis äzum Schluß 

in Italien gekãämp „ —ů 
Die Folge dieſer Erklärung des Reichsrräßdenten war. 

daß Sorig ſeine gemachten Angaben mejent⸗ 

lich abänderte und einſchränkte. Er gab an. daß 

die Aenßerungen Eberts im Treytower Park anch, dahin ge⸗ 

lantet haben können: Senn nunmchr Krafweiſe Geſter⸗ 
Knnesbekehle kommen, wird ſich die S.P. B. dafür einſetzen, 

  

  

Dr. Heine und 

  

  

   
       

     

    

    

      

    



  

ADie kritiſche Laße in Polens Oigebieten., 
Ou der öffentlichen Meinung Polens tobt jetzt der Kampf 

über die Frage der Einjührung des Standr in ben 
SOſtmarten. Die Nationaliſtiſche Preſfe, die ſchon ſeit Gochen 

„Iir Einfährung dieſer ultima ratio der inneren Politit eine 

Heftige Febde führk, ariff lett zn einem nenen Anßkunfta⸗ 
wittel, um ibr Siel zu verwirkrichen. Sie veröffentlicht ſtän⸗ 
Sig Hilferufe und versweifelte Briefe von Polen, die in ben 
„Ditgebieten ſiedeln. Aus einer Feihe ſolcher Rundgebnn⸗ 
Len, die von ber „Varszawianka“ an leitenzer Stelle ge⸗ 

BDrachf werden, mögen folgende bezeichnende Stellen heraus⸗ 
geariffen werben: Entmeder radikale Maßnahmen oder wür 

Verlieren die Ottgebiete. Die letzte Stunde hat geichlagen! 
Sie Hitmarken haben öie deutſche und die bolſchewiſtzſche 

:. Keberflutung überſtanden, aber die Desorganilation ibrer 
2 Fereullg. öber Behörden überſtehen ſie nicht. Dies iſt 

breclich, aber wahrl 
** Nun nimmt auch der ſoeben von einer Reiſe nach Bol⸗ 
1 — Surückgekehrte ehbemalige Miniſterpräfident und 

ů— rufübrer Witos das Wort und flellt lelsgenke Ei⸗ 
Drücke in außesordentlich ungeſchminkten Worlen ſeinem 
Seibblatt dem „Echy Barszamskie“ zur Berfügung: 

„Der Bechſel in der Stimmung der Bevölkerung per 
DOfmerhen muf jebermann in die ipringen. Bei der 
pviniſcen Bevölkernng Nicdergeichlsgenbeilt nud Erbit⸗ 
texuna, bei der ufrainiſchen Haß Polen und unerbörte 
Serinaſchätzung der Bebörden. Halte die Lage für un⸗ 
erbört gefäbrlich, da die polniſchen Bebörden moraliic ſo 
Lun Dis gar nicht eriſtieren Hierna trägi Schnld der Pian⸗ 
Oul jeglicher ztelbewußter Volttik ſeitens der Negiernng und 

Des Staates, die Berletzung der Bevölkerma in ibren Se⸗ 
KAbleu, inmal in den religtöſen, die Schikauen feiitens der 
Bebörden, die fabrläſtige Erlebigung Ser Dienünbltegen⸗ 
Beiten durch zie Aemter, das Rändige Schwanfen bei Ent⸗ 
Icheibungen, die übermäkige Stenerbelefimna und iore unge- 
Sechie Verteiluug, dite Einftellnns des Wiedcranfbaucs. · 
Heute nüben grwöhnliche Mittel nichts mehr. Das Be⸗ 
cuntenmaterial der Oümarken iit E Teil 
Sauraliſch minbermertis und manvriel ichlecht geßteitt, es ſind 
Sies unlichere Elemente. Die Berwaltund iß plaulos vms 
muhme Ernſt und kann ſo in der Berslfernng nicht die nötige 

Achtung erweken 
Wie Iange werden fich dort aoch Rerariige Zuſtände enf- 

recht erhalten laffen. Jetzt im Winter mird iqd mit der 
Matur auch die Polttilche Beiätiaung tunit her Handaranatt 
IA der erſtarren. Aber mit dem Ansdrechen der 
Früblinss e Vürſte die Entſcheihnng fallen. 

die demfd- müftchen Satemmer. 

＋ 
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rung unß von der Baneriſchen Bollspartei beabſichtigte 
Durchpeitlcuma per weittragenden Seietesvorlage auf den 
allerſchärfften Biderſtand aller nicht an der Koalition be⸗ 
keiliaten Varteten Roßen würde. Das geigten vor allem 
die Darlegungen der am Mitiwoch u Wort gekommenen 
krüen Rebner der Opppütfion. In 235ffündigen Ansfüb⸗ 
Leugen Euterfuchie unſer Genoſſe Dr. Höaner mit einer 
Saceichkelt. bie ſelbn die ſchwärseften Mitglieber der 
Bayeriſchen Volkspartei in Erſtannen ſeszte. die biſtoriſchen 
und ſtaatsvolitiſchen Grandlaaen des Sonkordats, um am 
Selntſe die grundiäklichen ſchweren Bedenken Herauszu⸗ 
ſtellen, die die Sozialdemokratie veranlaftten. einem ſolchen 

Konkordat niemals kbre Zuſtimmung zu geben. Mit ſchnei⸗ 
dender Schärfe ſetzte auch der Demokrat und das Mitalied 
Der wüslaitcben groteſtantiſchen Stunode. Dr. Müller, ſeine 
kritiſche Saude an bie gefjäbrlichen Beitimmmusgen des Kon⸗ 
kordats, Mit dem Konkorbat ginae die kuliurpolitiiche 
Entwickernng Baverns weit zurück us Wättelalter. Deun 
die im Konkorzet feknelegte Befenninisſchule ſei eine reine 
Kirchenſchule und bedeute bas Eude ber Staatsichule. mie 
‚e die Seirtasss2 Sersahansg burchgeführt wißen wolle. 
Von befonderem Interefſe war zie Mitteiluna Müllers, dan 

ſich in den letzten Tagen in den vrotrſtanfiſchen Kreiſen 
ein välliger Umichmung in der Stellungnabme znmm Kon⸗ 
korbat vollaoaen babe. Wit übermiegender Najorität ſeien 
die füßrenben Perſönlichkeiten der beiden proteſtantiichen 
Kirchen in Bavern beute der Anffaffung. daß dieiem Kon⸗ 

Forbet nom Stanövnukt des Protrkamiihnenz uns niemals 
zugeſtimmt werben dürfe. 

Durch ötelen Umichmemna iit für Fie an der Reaterunas- 
kvalition beteillaten Denfichnationaſen. Die fich bisber immer 
als die berufenen Bertreter des Arotegantismmæ anfſpiel⸗ 
ien. eine ſehr Seifle Situafion geichaffen. Waren fie 
urfvrünalich gewillt. ein Schacßeraefcbäft mit ber Baveriichen 
Volksvartel eimnneben. ſo dürſte äbnen dieſes angefichts 
der Stimmuna in der vrotentantiſchen Beröſfernng unb der 
uneebeunren Erreanna inn rbalb der Paneriichben Lebrer⸗ 

ichaft ſehr ſüwer fallen. Stimmen aber die Denttchnatio⸗ 
nalen nickt geichfeifen fär des Eunkordal. jo inh DSeßen Ab⸗ 
lebnung ficßer und die Kenierungsfriie in Banern eins ge⸗ 
gebene Tatiache, deren Ende ohne Landtassanflöfnug fanm   abanſehen mwärr. — 

Sie ſckon Ser geaen eine Makregelnna Trobkis gerich⸗ 
teie Artiket Sinomiema vermnten Hief., ſcheinen die mak⸗ 
aebenben Steklen in Noskun auf exireme Sckrünte gegen 
Tronfi. wie Anatcbliekmwa aus der Partel ui- znnöaſt 
nerzichten nud ſich mif einer zeifmefſiaen Kaltnellung be⸗ 

anügen zu wolen. Die Preſfe veröffentl'⸗ eise non örei 

Aeraten und dem Geinndfeitsfommisar Semafchfe unter⸗ 
Seichsef, EFyHtär-e. ‚5ufplat nEft an der Grhme er⸗ 

Fraukt m. Die Acraie ſeben Bie Erkranknna als eine ſoläbt 
en. bie velffäpsie her im Krßhfina 5. àcrlittencn aleĩcb 

Die ſoforlioe Hekerütbiuna in eiren ſuüßlichen Kurort ſei 

Lotmendia. Ser Fermeis ani die Pefonntlich-KInmafftche“ 

Eerkranfund Trot⸗-Tis im KusCüinc. die ſeine daraſiae Aer⸗ 

banhnna in ben Kaufeins vecßtfertftœen msätfe. ri-f 5, ſait 

wie eine abfichiliche Irnniſierung des Falles Trotzfi- 
——.—— 

Heienürkrzler. 
Fer Lndenderfif von 

in der Exfenninis, 
— ein arwelt⸗ 

Oes Soesss ber 
Der einziae woſifiſche Gedomte. 

Hikler beiacbracht urben war, Peftend 
Laß ein naispmalisiich-rcakfismäper ů 

kamer anf demn Seae den Futiches wir rin verfannnas⸗ 
ů anf Fem Serge des Bürserblocks — rmia eine 

Utvrie Pleiben nk, wenn es ben Nechisrarfeien midht ar⸗ 

linat. ben denfichen Arbeifer cinanfamaen. Gimaia nuô ullrin 

ER öfefen Aweck iß is anch die nafiunalisezielfüiiche Arbriter⸗ 

Purtei inn Srhben gerrfen mns von der acjamtfen Neottion- 

IUen den Militärs., der beben Burcamfraftc uns Fem Grrß⸗ 

inbnitrieilen vrnirsiert und fiammatert erden. Der Aess⸗ 

zwei beliebig berausgesriffenen Beiſpielen, am Wahl⸗ 

kreis 25 (Nieberbavern] und am Wahtkiels 19, KCültrrnchen, ů 

In Niederbayern haben die Nationalſozialiſten 87 000 

Stimmen verloren, davon an die Deutſchnationalen 17 000. 

Die Soßialbemokraten gewannen insgelamt 90 000 Stimmen, 

und zwar von den Kommuniſten 9000. Der Sostalbemo- 
kratiſche Zuwachsreſt von 21 000 Stimmen iſt ibentiſch mit 

20000 nationalſoztanſtiſchen Stimmen. In Shüringen 
haben die Nattionalſozialiſten 48 000 Stimmen verloren, Da⸗ 

von an die Deutſchnativnalen 4000. Die Soztaldemokraten 

gewannen insgefamt 65 000. Davon ſtammen 27 000 von den 

Kommuniſten. Der ſostalderrokratiſche Zuwachsreſt von 
38 000 Stimmen entſtammt den 44 000 nationalſostaliſtiſchen 
Stimmen die nicht zu den Deutſchuationalen gegangen find. 

  

Qeine Teilnahme Dentſchlands au der internationalen 
Kunſtgewerbeausſtellung. 

Das Reichskabinett hat ſich geitern auch mit der Einla⸗ 
dung der franzöſiſchen Regierung zur Teilnahme Deutſch⸗ 

lands an der Pariſer internationalen Kunſtgewerbeaus⸗ 
ſtellung beſchäftigt. Nach eingehender Beratung beſchloß bas 
Kabinctt, von einer Annahme der Einladung abzuſfehen, da 

erſtens die vorgeſchrittene Zeit eine ausreichende Borberei⸗ 

tung für ein ſo bedentungsvolles Unternehmen, wie ſie die 

Bekeiligung an einer kunſtgewerblichen Welk⸗Ausſtellung 

darſtellt, nach Anſicht der Regierung unmöglich macht. Fer⸗ 

ner war die Erwägung maßgebend, daß der erforderliche 

Anfwand vou etwa 5 Millionen Mark, die dabei verausgabt 

werden müßten, einem Staat, der ſo gewaltige Schulbver⸗ 

pflichtungen zu tilgen hat, wie das Deutſche Reich, nicht an⸗ 

ſtehen würde. 

Der fächfiſche Landtag genehmigte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung auf Anſuchen des Oberreichsanwalts die ſofortige 

Verbaftung der kommuniſtiſchen Abgeordneten Schneller 

und Siewert, und zwar bei nicht voll beſetztem Hauſe mit 

37 bürgerlichen gesen 35 ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche 
Stimmen. Schyeller iſt am 7. Dezember im Wahlkreiſe 
Worhen.e Zwickan auch zum Reichstagsabgeordneten gewählt 
worden. 

Die unwillkommenen Hakenkrengler. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus München lebnten die Deutſchnationalen drei 

von den fünf völkiſchen Landtagsabgeordneten, die aus dem 

völkiſchen Block ausgetreten waren und ſich den Deutſch⸗ 

nationalen angeboten hatten, ab. Darunnter befindet ſich 
auch Graf Treuberg. öů 

Streik ber Buchdrucker in ber Slowakei. Die Buch⸗ 
drucker der Slowakei ſtehen ſeit einigen Tagen im Streik. 
Die Bemühungen der Unternehmer, durch Anwerbung von 
Streikbrechern die Buchbrucker mürbe zu machen, haben 

keinen Erfolg und der Eifer, der »ufgebracht wird, um 

der Welt zu zeigen, daß es auch obne tüchtige Facharbeit 

im Buchdruckgewerbe und im techniſchen Zeitungsbetrieb 

g-ht, wirkt nachgerade lächerlich. Die Unternebmer ver⸗ 
jucen jest Maſchinenſchreiberinnen für die Setzmaſchine ab⸗ 
zurichten und meinen damit, für den geübten Maſchinen⸗ 
jeter Eria5 zu ſchaffen, haben damit äber einen Reinfall 
erlitfen. 

Der Streik auf ben elfäſfiſchen Kaligruben iſt durch die 
BVermitilung des Arbeitsminiſters beigelegt worden. Die 

Arbeit wurde unter folgenden Bedingungen wieder auf⸗ 
genommen: 1. Es follen keine Entlalfungen wegen Streik⸗ 

beleiligung erfolaen; 2. die Unternebmer werden mit den 

BVeriretern der Beleaſchaft jeder Grube über den Abichlns 
eines neuen Kollektivvertrages verbandenn: S. die Gewerk⸗ 
nepmen. eier werden an dieſen Verbandlungen teil⸗ 
nehmen. 

Drobende Meialarbeiterausſfperruua in Belaien. In 
Brüfiel ſtreiken 1500 Metallarbeiter, da die Arbeitgeber eine 
Sobnerböhung abgelebnt haben. Die Arbeitgeber baben an 
die Meiallarbeitergewerkſchaft ein Ultimatum geWxichtei, 

wyrin ſie die Streifenden auffordern. bis Sonnabend die 

Arbeit wieder aufzunebmen, da ſongd 10000 Metallarbeiter 

der rovinz Brabant ausgeiperrt würden. Die Metall⸗ 

arbeitergewerfichaft bat das Ultimatum abgelehnt, ſo daß 

die Ansſperrung unnermeidlich erſcheint. Die Arbeiigeber 

drohen außerdem die Ausſperrung auf ganz Belgien auszu⸗ 

dehnen, wenn die Arbeiter ſich wei ſiollten, die Arbeit 
wieder anfannebmen. 
  

  

   

       

    

Die erstklassige 
2-Pig.-Ziuarette. 

  

  

Schulmann verſchiedenen Kreiſen dar⸗ 

Mit Untertuütung des Eländiichen 

durch Herſtellung eines 

Nevaler Hans von 

gelent Worden fci. 
See⸗Hacht⸗Alnbs habe er ſeine Idee 
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Ler Kunpf im die Parugruphen 286 

Weilaße der 2 

Die Sozialdemokratiſche Fraktion fordert ihre Milderung. — Die Abänderung des Staats⸗ 
angehörigkeitsgeſetzes. — Das Muſter eines Staatsanwalts. i 

Anträge auf Strafverfolgung von Abgeordneten beſchäf⸗ 
tigte geſtern den Volkstag in längerer Verhandlung, wobei 
durch den Gen. Rahn Geheimniſſe der Danziger Juſtiz 
zur Sprache gebracht wurden, die in der Oeffentlichkeit be⸗ 
rechtigtes Aufſehen erregen dürften. In früherer Zeit 
wurden Anträge des Senats auf Strafverfolgung von Ab⸗ 
georbneten kurzerhand abgelehnt, nur bei gänz bejonders 
ſchweren Delikten wurde davon abgegangen. Neuerdinas 
entſcheibet der Volkstag von Fall zu Fall, da die Rechte 
ſehr geneigt iſt, den Anträgen des Senats ſtaitzugeben. 
Geſtern lagen wieder 7 derartige Anträge dem Hauſe vor. 
2 Anträge, die die Abgg. Mau und Liſchnewski be⸗ 
trafen, wurden ohne Ausſprache dem Rechtsausſchuß über⸗ 
wieſen. Die übrigen 5 Anträge entfeflelten aber eine De⸗ 
batte von ungewöhnlicher Schärſe. Der Abg. Mayer von 
der Deutſch⸗Danziger Partei ſollte dem Strafrichter über⸗ 
antwortet werden, wegen der Prügelei am Bahnhof, ferner, 
weil er ſeinen Dienſtrevolver verpfändet habe und mit der 
Fraktionskaſſe der Hakenkreuzler nicht einwandfrei umge⸗ 
gangen ſein ſoll. Abg. Dr. Blavier erklärte dazu, daß 
die Anſchuldigungen lächerlich ſeien und erſt dann Straf⸗ 
antrag geſtellt wurde, nachdem die Deutſch⸗Danziger Partei 
aus der Regierung ausgetreten ſei. Zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Staatsanwaltſchaft herrſche ein, enges Ver⸗ 
hültuis. Der Vertreter des Senats, Dr. Dräger, erwiderte, 
daß die Unterſuchung bereits eingeleitet worden ſei als die 
Deutſch⸗Danziger Partei noch in der Regierung vertreten 
geweſen ſei. Das gleiche erklärte auch Senats⸗Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Ziehm. u — 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer führte aus. daß Mayer ſich 
habe angegriffen fühlen können und deshalb in Notwehr 
gehandelt habe. Es handle ſich um eine geringfügige An⸗ 
gelegenheit; die ſpzialdemokratiſche Fraktion werde deshalb 
die Strafverfolgung ablehnen. Bei ehrenrührigen und 
ſchweren Delikten werde auch die ſvöialdemokratiſche Frak⸗ 
tion für die Aufhebung der Immunität eintreten. Abs. 
Raube (K.) lehnte jede Strafverfolgung von Abgeordneten 
Levenziwür ab und beſchäftigte ſich ſo nebenber in wenig 
iebenswürdiger Weiſe mit der Danziger Juſtis, die mit 

zweierlei Maß meſſe. 
Abg. Gen. Rahn beſchäftigte ſich ebenfalls mit der Dan⸗ 

ziger Juſtiz, aber in etwas intereſſanterer Korm als ſein 
Borredner. Das Haus folgte ſichtlich interefſtert ſeine 
Ausjührungen, die nicht ohne Nachwirkung bleiben dürkten. 
Er ſtellte zunächſt feſt. da5 der Rechtsans'Huß an der Be⸗ 
ratung wichtiger Geſetzesvorlagen behindert werde, weil 
forigefetzte Strafperfolgungsanträge behandelt werden müſ⸗ 
ſen. Stets handele es ſich um Bagatellen. Unter Heiterkeit 
des Hauſes ſchilderte Redner mehrere folcher Fälle. Die 
Behörde täte beſſer, ſich um wichtigere Dinge zu bekümmern, 

Dann zeigte Gen. Rabn den Danziger Oberſtaatsanwalt 
Dr. Schneider in einem mehr als eigenartigen Lichte. 
Dr. Schneider habe in Konitz Damen auf der Straße be⸗ 
läſtigt und ſei dann in einem Gerichtsverfahren freige⸗ 
ſprochen worden auf Grund des 8 ;5i des Strafgeſetzbuchs. 
(Xicht zurechnungsfähig.] SWeiter habe ſich Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Schneider in Pommern eine Zechprel⸗ 
lerei zu ſchulden kommen laßen. Dieie Angelegenheit iei 
durch die ganze dentſche Preſſe mit der Ueberſchrift 

„Der Staatsanwalt als Zechpreller“ 

gegangen. Aber auch dieſes Verfahren ſei eingeſitellt wor⸗ 
den. Als von der Regiernngsbank und den deutſchnationalen 
Abgeordneten dieie Angaben widerſprochen wurden. ent⸗ 

nahm Gen. Rabhn ſeiner Brieftaiche. dem „Arſenal der Wabr⸗ 
beit ein Schriftitück. das die Behanptungen durch genanere 
Zeit⸗ und Zengenangabe bekräftigte, worauf auf der Re⸗ 
gierungsbank ein verlegenes Schweigen eintrat. Redner 
kündigte noch weiteres Material an. 
— Daß die Staatsanwaltſchaft auch anders könne, beweiſe 
die Tatjache, das ſich zwei Danziger Staatsanwälte gegen den 
S 175 vergangen haben., phne daß Strafverfahren eingeleitet 
worden find. Der eine ſei penſioniert worden, bei dem 
zweiten habe man mit der Einleitung des Strafverfabrens 
folange gewartet., bis er durch einen Schuß ſeinem Seben 
ein Ende machte. Vom neugewäblten Senator Dr. v. Wier⸗ 
cönmmski berichtet Gen. Rahn. daß dieſer als polniſcher Richter 
in Thorn gewirkt habe. aber zurückgetreten ſei. weil er 
die polniſche Sprache nicht genügend beberrſcht. Auf den 
Fall Mener eingebend, erklärte Redner. daß es ſich uam Ba⸗ 
gatellen handle; die ſozialdemokratiſche Fraktion werde des⸗ 

halb die Strafanträge ablehnen. 
Nach kurzer Bemerkung des Abseorbneten Hahnfeldk, 

wirde zur Abſtimmung geſchritten, die ergab, daß der Abg. 
Marer wegen der Prügelei ſich vor Gericht zu verantmorten 
baben wird; in den beiden andern Fällen wurde die Auf⸗ 
hebung der Immunität verweigert. Abgelehnt wurde auch 
gegen die Skimmen der Regierungsparte ien die Strafver⸗ 
kolgung der Abgg. Scknla und Fran Dön wegen der kom⸗ 
muniſtiſchen Bafßfälſcherzentrale in Berlin, und die des 
Abg. Bahl ((Deutich⸗Danziger Partei) megen Mishand⸗ 
kung eines Mieters. Aba. Gen. Dr. Bing bemerkte bei 
Keſer Gelegenheit. daß es ſchon merkwürdig ſei, daß der 
Stcaisanwalt im Falle Bahl. wo es ſich um eine gering⸗ 
fügige Angelegenbeit handele. Anklage im öffeutlichen Iu⸗ 
tereſſe exhoben babe Bei weit ſchmereren Mißhamd kungen, 
von Schupomißhandlungen gar nicht zu reden, ſteße“ ber 

Standwunkt, , daß ein öffentliches 
Iuntereßſe nicht vorſiege. 
Nachdem der Geicssentwuerf zur Abänbernng des Ge⸗ 

werbeſfenergeſetzes dem Steneransſckus fäbergeben 
war, trat das Hans in die Beratuna des Geſetzes zur 

Abanbernns bes Stoatsangehöriafeitsgefehes 

ein. Abg. Gen. Klobemski lente gegen die vom Senat ge⸗ 
Einbürgerungsbefimmungen 

den Beiimmungen Arbeiterichaft außerurdentlich. 

  

  

weſtfäliſchen Induſtrierevier vermittelt, die beim Einrücken 
der Franzoſen dort wieder auswandern mußten und nun 
wieder in der Heimat ſind, ohne die Danziger Staatsange⸗ 
börigkeit zu beiitzen. Selbſt Arbeitern, deren Familie ſeit 
Generationen in Danzig anfäſſig iſt, verweigerte der Senat 
die Ginbürgerung. Das gleiche geſchieht mit den Qualitäts⸗ 
arbettern, die man im Intereſſe der Induſtrie nach Dandig 
geholt hat. Wahrſcheinlich aus politiſchen Gründen, da der 
Senat der Anſicht iſt, daß dieſe Arbeiter der Sozialdemo⸗ 
kratie nahe ſtehen. Im Intereſſe unſeres Wirtſchaſts⸗ 
lebens liege es aber, wenn der Erwerb der Danziger 
Staatsangehörigkeit erleichtert werde. Die Sozialdemokratie 
forderte deshalb die Herabſetzung der Wartezeit von 5 auf 
3. Jahre und iſt der Anſicht, daß die Berufungsinſtanz gegen 
die Entſcheidungen des Senats beibehalten werden muß. 
Abg. Neumann (D. P.) befürwortet, daß der Senat bei 
Vorliegen der Vorausſetzungen die Staatszugehörigkeit ver⸗ 
leihen muß. Der Pole Dr. Langowski beklagte ſich über die 
Benachteiligung der Polen bei der Einbürgerung in Dan⸗ 
zig. Durch Zuruf erinnerte Gen. Rahn den Reduer an das 
polniſche Vorgehen in dieſer Frage. Der Geſetzentwurf 
ſüuß alsdann an den neu zu wühlenden Verfaffungsaus⸗ 

Die Miete noch nicht hoch genng? 

Vor der letzten Mietserhöhung hatke die Deutſch⸗Dan⸗ 
ziger Partei im Volkstag einen Antrag eingebracht, die 
Miete für Wohnungen auf 70 Prozent der Friedensmiete 
zu erhöhen. Die inzwiſchen eingetretene Mietserhöhung auf 
60 Prozent genügt dem Abg. Blavier noch nicht, der geſtern 
70 Prozent forderte und bedauerte, daß die Mieter in den 
Vorortgemeinden, nicht auch ſchon 60 Prozent zahlen müſſen. 
Abg. Mroczkowski vertrat den gegenteiligen Standpunkt 
und rügte die kurzfriſtige Bekauntgabe der Mietserhöhung 
durch den Senat. Auch der Abg. Liſchnewski lehnte eine 
Mietserhöhung entſchieden ab. Die Deutiſchnationalen ließen 
durch den Abg. Bumke ihr Einverſtändnis mit der Miets⸗ 
erhöhung erklären und wünſchen eine weitere allmähliche 
Erhöhung der Mieten. Der Antrag und eine Entſchließung 
wird ſchließlich als überholt abgelehnt. — 

Ein kommuniſtiſcher Antrag, der die Beſtätigung der 
kommuniſtiſchen Gemeindeſchöffen forderte, wurde nach 

kurzer Debatte mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Anfhebung der 58 218/219 des Strafgeſetzbuchs 

forderte ein weiterer kommuniſtiſcher Antrag, der von der 
Abg. Frau Kreft in einſtündiger Rede begründet wurde. 
Sie ſchilderte die Notlage der arbeitenden Bevölkerung und 

zeigte, welche unheilvolle Rolle die bekämpften Paragraphen 
ſpielen. Ihre Ausführungen, die ſachlich zutreffend waren. 

wurden jedoch durch das überſchäumende Temperament ſtark 
beeinträchtigt, ſo daß das Haus ſich allmählich leerte. 

Als dann Gen. Dr. Bing zu dem Problem Stellung 

nahm, füllten ſich die Bänke wieder. Seine Ausführungen 

fanden allſeitig aufmerkſame Beachtung. Er füyrte aus, daß 

es den Anichein habe, als wenn die Parteien einer Aen⸗ 
derung der §s 218/19 nicht mehr ſo ſchroff ablehnend gegen⸗ 

überſtehen, als im Jahre 1922, wo dieſe Frage zum erſtenmal 

im Volkstag behandelt wurde. Eine Aenderung der Ge⸗ 
fetzgebung ſei dringend notwendig. Das Proletariat habe 

ein Recht darauf, nicht mehr für das zu büßen, was aus 
Not und Elend geſchieht. Weite Kreiſe der Aerzteſchaft 

ſtehen zwar der Aufhebung dieſer Paragraphen ablehnend 

gegenüber, aber eine Annäherung der beiden Anſchauungen 

wäre längſt erfolgt, wenn man ſich dazu auigerafft hätte, 
die Frage nicht vom politiſchen Stanbpunkt aus än betrach⸗ 
ten. Die angedrohten ſchweren Zuchthausſtrafen verhindern 

die Unterbrechung der Schwangerſchaft nicht, treiben aber 

Hunderttauſende Frauen in die Arme von Kurpfuſchern. 

Siechtum und Krankheiten find die Folge. Von Sachver⸗ 

ſtändigen wird die Zahl der jährlichen Aborte in Deutich⸗ 

land anf 500 000 geſchätzt. Urjache iſt in meiſten Fällen Not. 

Dadurch, daß die wohlhabenden Kreife ſich leichter Mittel 

zur Empfängnisverhükung beſchaffen können, iſt der 8 As 

zn einem Ansnahmegeſetz gegen die Arbeiterſchaft geworden. 

Unbedingt müſfe die Anpreiſung derarkiger Mittel freige⸗ 

geben werden. Schädigungen der Volksgefundheit find nicht 

zn befürchten. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion lehnt die gänzliche 
Anaihebung des 5 218 ab, fordert aber, daß die Kuter⸗ 

brechung der Schwangerſchaft in den erſten 

3 Monaten erlaubt il. Gen. Bing bat das Haus 

eindringlichit, die Sache nicht, wie ſeinerzeit. kurzerhand 
aböntun, ſonbern im Ausſchuß darüher eingehend 

zu beraten. Die ſozialbemokratiſche Fraktion ſei äber⸗ 

geunt, daß ſie zwar im gegenwärtigen Noment nicht alle 

ißre Forberungen werde verwirklichen Lönnen. aber es ſei 

als ſicher anzunehmen, daß bie Zeitnerhaltniſſe beute auch 

außerbalb dem ſozialiitiſchen Lager Skebende zu der Ein⸗ 

ſicht gebracht boben, daß die S 210 des Str.⸗G. inm min⸗ 

deſten eine erbebliche Milderung erfabren müßten. 

  

mieder Krieg“, veranſtaltet von der Ligo Meuſicßen⸗ 

rechte. Rat. Herr Dr. Lichtenſtein wirß Aber die vraltſche 

— ihung Forderung Krten 

Henkel Vaſchund Bleich- Soda — 

Aunziget Volksſtinne 

  

Freitag, den 12. Dezember 1924. 

    

  

Neues aus Rom. 
Mac Donell weiterhin Völkerbundkommiſſar. 

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt auf 

der Sitzung bes Völkerbundrates in Rom der Hohe Kom⸗ 

miſſar des Völkerbundes für Danzig, Herr MacDonell, aufß 

ein weiteres Jahr gewählt worden, ſo daß ſeine neufeſt⸗ 3 

geſetzte Amtsperiode im März 1925 ablaufen würde. 

Von den Danziger Fragen iſt auf der Völkerbunds⸗ 
tagung in Rom bisher nur die Frage der Holm⸗ 
fähre daburch erledigt worden, daß zwiſchen Danzig und 

Polen ein Abkommen geſchloſſen wurde, in dem Polen ſich 
zur ſchleunigſten Lieferung der Fähre verpflichtet hat 

Wie bekannt ſein dürfte, ſchwebt die Angelegenheit der 
Holmfähre ſchon ſeit Jahren. Der Hafenausſchuß hatie 
ſeinerzeit den Beſchluß gefaßt, daß die Anſchaffung einer 
Fähre unumgänglich notwendig ſoi und Polen war nach den 

Berträgen verpflichtet, dieſe Fähre dem Hafenausſchuß zu 
liefern. Polen hat auch die Verpflichtung zur Lieferung 
dieſer Fähre nicht beſtritten, jedoch ſtändig abgelehnt mit 
der Begründung, es habe kein Geld. 
Anläßlich dieſer Frage iſt feſtgeſtellt worden, daß in Zu⸗ 

kunft in derartigen Fällen die nicht ſäumige Partei das 
Recht hat, gemäß Artikel 30 des Danzta⸗polniſcher Ver⸗ 
trages vom 9. 11. 1920 die Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 
miſfirs des Völkerbundes zu beantragen und gegebenenfalls 
Berufung beim Völkerbundrat einzulegen. 

Die übrigen Fragen ſind, wie wir hören, noch ungeklärt. 
Heute nachmittag ſoll eine Ratsverhandlung ſtattfinden. 

Suhm beim Papſt und bei Muſpolini. 
Weiter wird uns aus Rom gemeldet, daß der Papſt 

geſtern vormittag den Führer der Danziger Delegation, 

PräſidentenSahm, in Privataudienz empfangen hat. Am 

Abend hat Sahm an einem Bankett des italieniſchen Mini⸗ 

ſterpräſidenten Muſſolini teilgenommen. Es foll dabei eine 

längere Ausſprache äwiſchen beiden über die Lage Danzigs 

ſtatigefunden haben. Wenn dabei auch die evtl. Einführung 

einer Sahm⸗Diktatur nach Mufoliniſchem Muſter erörtert 

worden iſt, ſo dürften ja noch heitere Weihnachtsüber⸗ 

raſchungen zu erwarten ſein. Hoffentlich bat der Papſt ſeinen 

Segen dazu bereits im voraus gegeben. 

Großſeuer in Ohra. 

Ein umfangreiches Schadenfeuer entſtand geſtern abend 

in dem Hanſe Ohra an der Mottlaus. Paſſanten bemerkten 

gegen 9% Ühr, wie aus den Dachluken des zweiſtöckigen 

Haujes Rauch und Feuer herausſchlug. Die Bewohner des 

Hauſes waren bereits zur Ruhe gegangen. Es gelang. die 

Bewohner des Dachſtuhls noch gerade ſo rechtzeitig zu 

wecken, daß ſie mit Mühr und Not ihr nacktes Leben retten 

konnten. Das gelamte Mobiliar dieſer Familie Rösler 

wurde ein Raub der Flammen. Dem im zweiten Stockwerk 

wohnenden Eiſenbahner Schmidt und Schmied Zunk gelana 

es, einen Teil ihrer Habe zu retten. Doch war auch dieſes 

Stockwert bald vom Feuer exgriffen. 

Die Danziger Feuerwehr wurde zur Bekämpfung des 

Feuers alarmiert. Sie rückte zuerſt mit einer Handſpritze 

an, doch genügte dieſe allein nicht. Es wurde darum noch 

die Motorſprise entfandt, die um 11 Uhr eingreifen konrte. 

Das Haus brannte inzwiſchen lichterloh. Das Dach und 

der zweite Stock brannten vollitändig aus⸗ Der 1. Stock 

konnie gerettet werden. Mühe machte es auch, das angren⸗ 

zende Stallgebände und die hinter dem Hauſe liegende 

Scheune zu retten. Die Feuerwehr hatte bis 1 Uhr uuchts 

mit aller Kraft zu urn. Dann übernahm die Ohraer 
Feuerwebr die Bewachung der Brandſtelle. Heute morgen 

um 8 Uhr wurde die Danziger Feuerwehr noch einmal 

galarmiert, aber ſie brauchte nicht mehr eingreiſen, weil nur 

ſchwelende Balken zuſammenſtsraten und nur eine grüßere 

Stichflamme verurſacht wurde. Durch das Feuer ünd drci 

Familien obdachlos geworden. 

  

Selbftmord aus Wirtſchaftslorgen hat der frühere L 
wirt Max Richter in Abbau Goitswalde verübt. Der 

jäbrige wohnte bei ſeinem Schwiegeriohn, doch war er ſchon 
ſeit längerer Zeit ſchwermütig, da er eingegangene Ver⸗ 

bindlichkeitn nicht erfüllen konnte. Er erhäugte ſich geüern 

am Türpfoſten. Meldungen, die von einer Ermordung R.8 

berichteten, entbehren nach den amtlichen Feitſtellunan der 

  

Begründung, da der Selbſtmord einwandſrei feſtgeſtellt in. 

   

        

   

         

         

          
     
      

      
     
      

    
        

     
     
     

     

Eine proletarische Feierstunde 

am Sonnabend, den 13. Dezember, abends 

7/ Uhr in der Rula der Eetrisduile am Hansonl- 

Einhiltskarien d 50 P sind in der Budihandlung 

Volksstimme“ zu hoben. Der Reinerag vird 

um Unierslützung bedürlüger Kinder vewandl. 

   
Dlile Naturtreunde T.V. 

ů Ortsgruppe Danzig 
   

 



Eimäpigte Sonderzzge in Weihnachten. Ausreichenbe ] Seutſchen kaufmänmiich-patrigiſchem Srgamtlation in Riga, Rückwege erfahren, daß es ſich daßei um Georg Werner 

Benutzung vorausgeſetzt, verkehren Sonderzüge zu er⸗ wurde ſo auf ruſſtichen Hefetk nach Ryskan transportiert. v. Behr handelte. Daß die Fingerabbrücke auf dem Fenſter⸗ 

mäßigten Fabryreiſen dritter Klaße nach uad von Oüt⸗ Kunmehr üiſt zwuichen der leitiſcen und der Sowiet⸗ brett mit ſeinen eigenen Tingerabbrücken übereinſtimmten, 

preußen am 23. d. M. von Berlin nach Inſterburg und am regiernng eine Abmachung geiroffen worden, wonach der glaubt der Angeklagte nicht. Wären dieſe Abörücke ſorg⸗ 

B. 5. M. von Inſterburg nach Berlin nach folgendem Fahr⸗ Siüberſchatz nach Riga zurückgehen ſoll. Indeßſen handelt, , fältiger hergeſtellt worden, ſo würben ſich auch wohl Ver⸗ 

arlottenburg ab 5.34 Uhr nachm., Marien⸗es ſich. bem „Oit⸗Ernreß' zuſolse, nur noch um einen Teil“ ſchiedenheiten zeigen. Außerdem tonne es doch mehrere 

r vorm., Elbing 6,19 Uhr. — Inſterburg ab da viele Sachen feblen, Lacnmter,, gerade die künüleriſch gleiche Fingerabörücke geben. In der Mordnacht, kurz vor 

509 Uhr. Königsberg 822 Uhr, Braunsberg 936 Ubr, wertvollen Gegenstände aus dem 17. Jahrbundert. 12 Uhr, hat eine Zengin einen aaghahrſchen en Schein über 

Elbing 1034 Uhr, Marienburg 11,12 Uhr, Berlin⸗Cbar⸗ Steltin. Opfer des Eiles. Geßßern ereignete ſich der, Weſer an Der Front des v. Behrſchen, S geſehen. 

Iptenburg en 1005 libr.woem, Die Vahrprcije . Klaſſe iär eis Auernd. Dan ein Blüherdes Menſcherdeben dun Sofer Dner elefkeiſchen Talchem erge bera woßt ſoses chein ergibt. 
die Hin⸗ und Rüctfahrt betragen von Berlin nach Inſterburg gefallen iſt. Als in der Mittagsßunde Kinder auf einer einer ckektriſchen Talchen ar genan Süeatt 0 Guterhten 

21 Nart, nach Köniasberg 27 Mark, nach Braunsberg Terikuble die dünne Eisbece Petrosen brecses Pe dues Bernichtend Denttätd am Nach nöbe Mare Keminer Ere en 

2ʃ20 Mark, nach Elbing 21,30 Mark und nach Marienburg und die 10 Jaßre alte Tochter des Arbeiters Korske ver, Verwoßtt As Sremen And de Leiter bes rre leimger 

2040 Mark. Der Fahrkartenverkauf erfolat in Marien⸗ fauk vor den Tacen ihrer Spielecfährten. Bei den ſoßor? BVerwohlt aus 3 Sn ei Peaus Betl ü r rkennungs⸗ 

burg, Elbing, Braunsderg, Königsberg. Inſterburg vom untenormenen Retiungsverſuchen maren keicht ſechs dienſtes —5 Kegn ichwei dem Scbluß Kaß⸗Die⸗ in ein⸗ 

12. Dedember ab während der Schalterdienſtſtunden, in mweitere Perfonen ertrunßen ums föblieslich mmete reon doch gehenden Darlegungen zie de 155 ie Sicken. 

VBerlin bel der Fahrkartenansgabc des Bahnhofs Zoold- alle Retiungsserfue anfgeden. Erſt nach vier Stunden bdrücke am Tatort uUnd die des Angeklagten identiſch ſeien. 

àgiſcher Garten vom 12. Dezenßer an in der Zeit von 10 fonnte die Leithe geborgen werden. Das Urtein katee meüen Wendernrſatedes aſe. In 

üiibe vornittags bis Guuhr abeuds Der Verkaumf wird Pyfen. Drei maskierte Bandlren-ünd in die en l Schiussmort cerderte ge. HeuntaHen, Amp esſen 

krätepens am 20. Sezember geſchlolſen Es merden nur Propfier in Kurntt Pei Keſen cengebremgen.Sie ver angten Famiite Leſchlenbert babe, reevelt aurück. Eie haben mir 

MRücfahrkarten mit einer Geltungsbaner von zwei Monaten vpm byrttaes Prohſt 15000 Siyto. Hater Kodesdrübrenden Lur Gutes Kumieſen. Dag Leben iſt mir nicht mehr wert 

iug, un den ſte geicß pahb, Au' ber Mudtuhnt geben ir gite, Eine Lonert. u. Der eine Sreere Sümmne Ssrrabites und ich hoſſe Weibhnachten im Himmel au ſeig. Jch bleibe 

, ee, 
ü von 'elzügen ige üSan, 8 

. 

Zühne⸗ einem Mnsinch zie Hände aebunden batien. entfloben ſie. S6 Mintiat ans Kache in Hamburs. Am Mittwoch 

„Zuſtälag zn zabsen. Den Reiſenden wird empfahlen. fich drei 
0 

Tage vor dem Aßgangstage des Sonderzuges bei der za⸗ abend verletzie der in Smurna gebyrene Kaufmann Weſt⸗ 

Kändigen Fabrkartenausgabe zu erknndigen, od der Sonder⸗ Enes GIlEr UWMelt jeld die Grünwarenhändlerin Heinemann, deren Ttiäahrtge 

zug abgelaſſen wird. Sollte der Zug nicht getahren werden, Tochter Harriet und den 14jährigen Sohn durch Bauchſchüſſe 

jo wird das Fahrgeld gegen Kückgabe der Fahrkartern an⸗ — — —— ſchwer. Die Tochter itt ibren Verletzungen erlegen. Der 

rückgezabft. Deutiche Keicksangehöriae brauichen in dieſen Sieberaufrabme des Wiefenhens-Punzeiſes apeslehnt. Mörder wurds ſofort nach der Tat verhaftet. In der Woh⸗ 

Zößgen während der Fahrt durch polntiches Gebiet einen [Die exinnerlich, war der fräßere Smiarenlentnant Friedrich nung des Mädchens fand die Polizei weiter den in Serres 

Perſonalansweis. Eine Zollabfertigung fiündet an den Köbn von Sehwonrgericht in Imickan in einer langlährigen geborenen Händlex Daliskas in einer großen Blutlache tot 

Brenzen bei dieſen nicdt fatt. Zuchtbanshrafe veruricilt worden. weil er nach Anſicht auf. Daliskas war der Bräutigam der ermordeten Harriet 

des Gerichtes ſeine Geliebte, die Direktrice Fräulein Mül⸗ Heinemann. Nach der Ausſage des Weitfeld liegt ein Rache⸗ 

übat. Köhn habir gegen d der vrenen Eine Falſchneldfaprik mit elektriſchem Betrieb. In der 
Berufung eingelegt. die jeßuch vom Keichsgeriat nermorfen] Dillg Zernsdorf, am Krüppeliee judöſtlich von Berlin, ö i0 8 

Asrigsbers. Das Kätfel, Hafffranrßeit. Ge. marhar tetuig 2 iuchte er Las Siederanfnabmeverfab⸗ wurde eine Fatſchgeldfabrik mit elektriſchem Betrieb non 

Extwer Wimalrat Ir. Serts. der Vertreber des ren zu Pehreiben., Dar Wintermemeem üutrtses Auintt ben Ler KriminolvoltzemDansccloßen, Es bendelt ficd un ern⸗ 

Renßtichen Soßhliahreär:iniäerimus bei Der Unterfachmng mit Per nenSuksnes Lbaetehnt morden. Sas bug er, Serſct, in der die ſaltcden Hernmentenenemegeieker⸗ 

der Haffkrankhrit. berißztete am WMittwechabend in einer aite⸗ Fritten Bakrpnenbülte an den Ermitilnmngen Sos⸗acitellt wuͤrden. Zmei Druckmaſchtnen wucden belchlag⸗ 

Kurk Pelnchtes Bericmmiunn der Beriiner Hertämitcen gzeſes an nr ünus, La erenelengt iiendünßtüüs naömt. Die Wencolattendee., Zunetenegg leetie 

Hesellihent äber den Gang vusd bas meientlicde Erdrähnäskarbreder in Ler Txireerm einen Teßlichnß geian babe. der waren noch eingeſpännmt Außerdem murden 2000 Stück 

ber Unterſuchnngen. Sie er Hankeate, Pat ſich allgemeinans Gelhr5te niet irel öbeiten hn Verurteilie. um das jerliae Geldſcheine beſchlaanahmt. Ein früherer Filmver⸗ 
3 Mädchen zu zünſcben. erk einen Schus nac irgendsinem tleiher. Rakom. ferner der Beßber einer cleinen Seucerei 

weitverbreitete Sergifirna mit Arfen bam⸗ anderen Ziel abseseben babe. um ſein Spfer hurch das in Schöneberg, namens Kaiſer, und ein abgebanter Vebrer, 

delt. besäätigt. In den Abiraßern ber Pecden ZJellneffe Lervorskeben d6= Rerolvers nicht zu erſchrecken. Treter, wurden verbaftet. Als weiter an den Fölſchungen 
1 

TFabriker. die Schweielnden versbenden. at mam 25 8 5 ber Auferne zn Branzt Beteilisten nahm die Bolizei den Schriſtſetzer Nen fen. 

Williaramm Arſen in einem Siter Waſier 1885 ſo — iü eiee antßis In Tragsdie In. Sin an⸗ 

Zaß etwa 55 Kilogram täglic& ins Haff ent⸗ get mante- ss die Sueun“ ckt — Karobiniere 

     

   

  

    

    

    

     
    

      

  

  

S, e Le üe ee, eee e enu. „Sblelzeugschachtel“ 
Fauten Süumefeltteges Sder Dan, Jannier. Vornärsenß, ieemnteier Sreucß Drr eibes Seier Magen neen Sasfaß⸗ Kehlenmarkt 1⸗ 

Kung bes V Speꝛzialität: Hennigspielzeug 
Damiger Erzeugnis, ohne Zoll, ohne Zwischenhandel 

üee eet s, Tung des Berörcchers in die Berge, mu ſie Selüfümord be- 

anfgebob
en un ders Haf wärder reüdälde Sütmufter gingen 

   
randen en dem Sißte Marben. Der Gbanffenr warde zu einem S 

Tobesurteil, LVen Schemmeericht Lußk Gerängnis vernrfeill Arbeiter⸗Ingenb Langfuhr. Heute, 7 Ubr, Mitalteberver⸗ 

*S Seeswire Wäcra ues Sideer „ Tssesarteil arf Sem e Sisgemrersten Ser dem immu, 
Se, Seie argeliun maden den Außder Au Sammrsersbßi 18. Verden janid zre Serhandiand gesen den Sörtrogssutlas „Kie nursder, Aaiete. 3. Abende Senmabens, 
ꝓH—T— —— ——— —— — 12 See an er Natneß ncein Seſent —— 0 K 2. Sersirete der 

1Iisrigen 2 forſchenden Geſel Proktiſche Verwirklichung 

ner Argeflagte Füäßner eern Beibilfe zurScter angeklagt 1E. Deri Knasßen mam i Ansnßf b. J. und Diskuffion Pan⸗EurPpa/Völkerbund mit einlettendem   Mord zu ürn Jaserr SiEn webrend Ms Shlafes die KScäle Durebikaitee urben, Der Reierat von Dr. Lichtenſtein. Ab7 Uhr Bücherausſtellun 

Menel Sier Fiicber sernißt, ———2 in Seiese en 8 Jahre eif. Tcime Er 1ß vst Ane Er bat Geſinnungsfrennde bersl. eingelaben. 18701 

3 RuD —— i ee Secuümer, 2 berr Megelüehmkarr: amt⸗ SeiesesPeitserbetder — Eilg Eeeles. Iun Felde — er Zestral⸗Berband der Maſchiniſes und Heizer. Sonnabend. 

e ber Demmfer Heer, in Ser Seit s12 Sane reden mader vus Gartee: Bei ber, Heren mann, Fiſcmertt 3. Sichtige Beiorechunger, Ss 
chen; 2 E — 2 mi —2 2 „ ma . „gen. 

nud hen Bünenbvot zn ahen. Der Summfer fehrie Ebas Senn Arbeer Meuge Kaig aeegetter Wierßed weiäatbt und Vzfiicht jedes Kollegen, zu erſcheimen. Uss 
3 Säerter Sacbe Zarsc. Es Mut Bomnif grrrämel Ker. M. Bebr⸗ Er wer Sort ais geichilder Meuidt 

i in allen Dirgen geüalten. Der Argerlasie Helrcitek Oxtsverein L. ů 
. entrweder Fat in · e Lem i O BDeer Dülbereentsen 8. Sonnabend den 13. Deseuiber, Licht⸗ 

Teges sfünsPe Lartcntt Sesejen Iu Sante kale Vereie Arbeiter⸗Kugend Danzie. Sonntaa, den 14, He⸗ 
Jeuge dember, abends 6 Uhr, Mitgliederverſammlung im Heim. 

Enne — Uei matbd eime ciner Stunde eingettafen u EVS. (. Bestrk. Dienstag, den 16. Dezember, bends 

Srnündt ans den Leliaedem umsünaen ims Immerr amt unheren Aurgem maßn) gemorben, alg fe Würfnecht ge⸗ 7 Mör, findet im Lokale Slansen (Troul) eine wicbkig 

Aieen Lmems Es- zig Stnde kalen EKünigs Audä Per ——— üüüeenet ein Irmt Pei i. Er fſei büabtenävflüilgeieb. Kel Gen. Sümibt. 4 Beaietbange- 

2 — — Saunbe. ünilen Eiumten Aunh SERüA Dase SEmesdei, Irnee beitsdtenitpflich . Gen. midbi. Bezirksange⸗ 

Tiche Sifericns üer Süer Hämr“, Mer aſien Sarnnber iheH * Krriaerät gelanten us haße anf dem Iegenheiten. 

Dee Frynen Pelkrn den Ane gebetet und dee Ariunit] Der iß mobl ehrgeisia“ werl Gniliana ein. 

Die Mücs t Seäüert,t; „Sebr ebrgeiaia“ Peitätiate Kier. 
E Er maian äan irbefenden Schuſpelz ab nmo Dente den In Giopannina ſang und klang es: Siebſt ön, er war 

Sted in c SEe. EE= EE Den angent- Arunnten ferk. est fonk, kcunte Pir nicht Wardricht aehen. Kun mird 

AMes Peperin feae mi Easrrer Semeunben. Sein aumer Bart erkken zcr⸗alles amt. Ein Schwall berrefter Empfündungen anoll in 

AT aE k. Kirern Sesr verhang üie rofflaneibæ auf, verichlng ihr den Atem und brachte ihr die Trä⸗ 

lerden 

  

  

  

rein weimk aß qeat,. Gulüiena. 
2 Meilen jO. ſa, 

Min amz, uus es Embert wör Gerr im feinen Bor Freube“, gab fie zurück- 

Efanßte- Und die Baſe wurde ungehalten und ſaate: „Man fsnnte 
ſprethen. meinen. En fätfen es bei mir nicht recht grbabt.“ 

  
Anderen Tau ur uiten Hümmemen, neim ßße wer- See hürnen hal fei der Hand n Lüchet ſüh müim ebE Ins- Gioeennina aber umhalſte fie. und um Verzeihung bii⸗ 
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ö Ver Mordyrdzeß. 
In Beginn des geſtrigen Verhaudlungstages bleibt di 
Oeffentlichkeit, die auch bei Heendigung bos geiteigen Sihunng 
ſclosen. berseſtellt worden iſt, zunächſt weiter ausge⸗ 

Der Borfitzende ermahnt Haarmann noch einmal bring 
lichſt, doch die Wahrheit zu ſagen. Haarmann: b- 
mir dieſe Racht alles wohl überlegt. x 8005 mal 
Grang: 53, ein micht daß echen Flendeig 

rans: in, ni⸗ aß ich wüßte. — Juſtizräat Benfey zu 
Grans: Haben Stie nicht einmal auf Leinem Dagsmttt 
einen Jungen angeredet und ihm unſittliche Anträge ge⸗ 
macht? — Grans: Nein. — Juſtizrat Benfey: Dann bitte 
ich, die Witwe Menzel und ihren i5fährigen Sohn dafür zu 
laden. — Oberſtaatsanwalt: Weshalb beſtreitet denn 
Grans, daß er dem Haarmann Jungen zugeführt hat? — 
Grans: Haarmann ſuchte ſich ſeine Opfer felber aus. — 
Borf: Und wenn Seugen nun das Gegenteil bekunden? — 
Grans: Das können ſie gar nicht. — Haarmann; Der 
Grans hat mir ſo viele zugeführt. Ich erinnere nur an den 
Oskar Wensel, der jetzt bei der Reichswehr iſt⸗den hat auch 
Grans mir zugeführt, weil er. Geld haben wollte. — Grans: 
Aber nicht zum Verkehr. Vielleicht habe ich ihn mit Haar⸗ 
mann nur bekannt machen wollen. — ů‚ 

Haarmann: Will Grans auch behaupten, daß er nie ge⸗ 
wußt hat. daß ich einen getötet babe? Hat er niemals eine 
Seiche geſeben? — Grans: Nein, niemals habe ich eine 
Leiche gefehen. —. Juſtiarat Benſen- Haben Sie von der 
Tötung des Rothe gewunt? — Graus: Nein. — Juſtizrat 
Benfey: Wesbalb haben Sie dann Haarmann einmal einen 
Mörder genannt? — Grans: Weil er mit dem Meſfer auf 
mich losging. — R.⸗A. Lotze: Wenn Grans alles wußte, 
weshalb verſteckte Haarmann denn die Leichen vor ihm? — 
Haarmann: Wie ich Franke umgebracht hatte, da hat er 
(Grans) morgens vor dem Bett geſeſſen. — Vorf.: Grans, 
ſind Sie damals im Zimmer geweſen? — Grans: Vielleicht 
war ich im Zimmer. als der Junge ſchlief, aber niemals habe 
ich eine Leiche bei Haarmann geiehen. — Haarmann: 
Fragen Sie ihn doch einmal. wer die Leiche in den Schrank 
getan hat? Grans: Na, ich doch nicht! — Haarmann 
ktrinmphierend): Wir beide haben angefaßt und die Leiche 
reinaefthboben. — Grans: Dann widerſpricht er ſich ja ſelbſt. 
Weshalb hat er denn dann den Schrank vor mir önge⸗ 

ſchloſſen? — Vorf.: Hat Grans auch mal jemanden mii⸗ 
Si- 5 — Haarmann: Nein. aber er wußte von dem 

Borſ.: Hat Grans auch bei der Beſeitiaung von Leichen 
gebolfen? — Haarmann: Dabei bat er ſich immer dünne 
gemacht. Bei der Tötung hat er auch niemals geholfen. 
Aber er führte mir die Jungen ſo lange zu. bis ich ſie um⸗ 

brachte und zwar immer nur wegen der Anzüge. (Bewegung.) 

Grans: Wesbalß ſollie ich ihn denn zum Mord angeſtiftet 

haben? Ich kannte ja die Leute gar nicht und habe auch 
keinen Verdienſt davon gebabt. — Oberſtaatsanwalt: Wenn 

Haarmann und Grans die Leiche des Franke gemeinſam in 

den Schrank getan haßen, iſt denn dann die Schilderung 
aarmanns von früher richtig. daß Grans damals an 

ieſem Tage öfter zu Haarmann gekommen ſei? —. Hadr⸗ 
mann: Fawohl, und zwar, als wir die Leiche in den Schrank 
gelegt hatten. Die Sachen von Franke hat er verkauft. — 

Grans: Das iſt nicht wohr. —. ů 
Hier äutert der mediziniſche Sachverſtändiae, daß eine 

beſondere Fertigkeit dazu gehöre, um eine Leiche in den 

Wandſchrank, der etwa 1 Meter vom Boden entfernt llest, 

unterzubringen und daß ſehr wohl nur zwei Leute dies 

ſchaffen konnten. Die Frage des Vorſtisenden, ob Grans 

bei dieſem Mord beteiligt war, verneint Haarmann: Grauns 

ſchuldigungen nur aus Haß 

Fragen Sie doch mal 
zugeführt hat. — 

  

war nicht beteiligt, aber er bat vei der Leiche geholfen. 
Grans wirft hier daswiſchen, daß Wahn uorb alle dieſe An⸗ 

5 gegen ihn vorbrin⸗ amit 
iſt dieſe dramatiſche Epiſode vorläufig beendet. 3 Dann 

Dann wird die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt und in 
die Zeugervernehmung (hauptſächlich von Angehörigen der 
Ermordeten) über die einzelnen Mordtaten eingetreten. 
Als erſter wurde der Bater des ermordeten Friedel Rothe 
vernommen. Die Vernehmung ergab nichts weſentliches. 
Daun kam der zweite Mordfall, die Ermordung des Ber⸗ 
liners Franke, zur Erörterung. Auch hierüber wurde der 
Baul 'ehört. Er erzählt, ſein Sohn ſei von einem gewiſſen 

ſchmidt verſchleppt und an Haarmann verkauft 
worden. Paul Schmidt gibt zu, daß er mit dem jungen 
Franke nach Hannover gefahren ſei, um von dort ins beſetzte 
Gebiet zu kommen. Auf dem Bahnhof Hannover ſei Haar⸗ 
mann an ſie herangetreten und habe den jungen Franke, der 
gut angezogen war, zu einer Taſſe Kaffee eingeladen. 
Einige Tage darauf babe Schmidt Haarmann wieder., ge⸗ 
tryffen und er habe ihm gefagt, Fritz Franke ſei wieder nach 
Berlin zurückgefahren. ů 

Ergreifende Szenen 

ävielten ſich bei der Vernehmung der Eltern weiterer Er⸗ 
mordeter ab. Eine Frau Schulz brach weinend zuſammen, 
als man den Anzug ihres Sohnes auf den Gerichtstiſch 
legte. Haarmann gab die Tat zu. Der Vater des nächſten 
Ermordeten iſt ein Apotheker Huch. Als ſein Sohn ver⸗ 
ſchwunden war — man hatte ihm erzählt, ſein Sohn ſei nach 
Bremen gekahren, um nach Amerika zu geben, ging er mit 
ſeiner Frau zur Kriminalwache zum Bahnhof Hannvver. 
Er habe dort den Kriminalbeamten gebeten, ihm einen Be⸗ 
amten mitzugeben, weil er annehme, daß ſein Sohn wieder⸗ 
um in Kaſchemmenviertel verſchleppt worden ſei, wo man 
ihm bereits einmal ſeine guten Kleider weggenommen hätte. 
Der Kriminalbeamte aber hätte ſich geweigert, daß er wegen 
eines weggelaufenen Bengels nicht den gauzen Apparat in 
Bewegung ſetzen könne. Der Beamte beſtreitet dieſe Aus⸗ 
führungen. Obwohl ſich die beiden Ausſagen vollkommen 
widerſprechen und Eid gegen Eid ſteht, wird ein weiterer 
Beweisautrag abgelehnt, da dieſes Vorkommnis Gegenſtand 
eines anderen Verfahrens iſt. 

Die Sitzung wurde dann auf Freitag vormittag vertagt. 
  

Arbeiter⸗Penſionsgeſetz in Finnlanub. Auf Grund des 
neuen finniſchen Penſtonsgeſetzes haben alle Angeſtellten und 
ihnen gleichgeordnete Arbeiter, die in ſtaatlichen Betrieben 

beſchäftigt ſind, Penſionsberechligung. Die normale Pen⸗ 
ſion beträat 60 Proß. des Einkommens, darf aber in keinem 
Falle 40 000 finniſche Mark überſteigen. 

  

    2⁰ leme Machricfnlen 

Die Bekämpfung des Schmnagels in der Oſtfee. Das 
von Finnland entworfene Programm zum Kampf gegen 
den Alkoholſchmnagel in den ſtſecläudern iſt von der 

Antiſchmuggel⸗Konterenz in Helſfinafors während, ihrer 

Tagung vom 24. November bis 4. Dezember grundfätzlich 

angenommen worden. Die Vertreter der Staaten, die an 

der Konferenz teilnahmen, werden das Programm bei ihren 
Regierungen befürworten. — 

Ein deutſches Linienſchiff auf Grund geraten. Das 
Linienſchiff „Hannvver“ hat auf einer Uobungsfahrt nördlich 
Helgoland anſcheinend, da eine für die Navigierung wichtige 

Fahrwaſferboje infolge der letzten Weſtſtürme ſtark, ver⸗ 

irieben war, vyrübergehend Grund berührt und iſt zur; 

Unterjuchung auf etwaige Unterwafſferſchäden in die Marine⸗ 

werft Wilhelmshaven gegangen. — 

Neue Höchſtfätze in der Erwerbslopſeufürlorge.- Das 

Reichsarbeitsminiſterium hat nunmehr die neuen Höchſt⸗ 

ſätze der Erwerbsloſenunterſtützung bekannt gegeben. Sie 

treten am 15. Dezember in Kraft. Die Erhöhung beträgt 

entſprechend den Aufbeſſerungen der Beamtengebälter und 
der Reichsarbeiterlöhne 10—15 v. 5. Die Frauen, »die für 

Familienangehörige zu ſorgen haben, ſind den Männern 

gleichgeſtellt. ů —— 

Arbeitskämpfe in der. galiziſchen Erdölinduſtrie. Rach⸗ 

dem vor einigen Wochen die Arbeiter der Kohlengruben 

in Boryslam als Proteſt gegen die Herabſetzung der Ar⸗ 

beitslöhne in den Streik getreten ſind, haben nenmehr, die 

Induſtriellen über 700 Arbeiter die Ausſperrnna verhänat. 
Die polniſche Regierung hat zwecks Wiedereröffuung der 

Betriebe bei den Indnſtriellen eine energiſche Intervention 

unternommen. 

Arnc Borg ſchlägt Weißmüller, Der in Stockholm unter. 

großer Spannung ansgetragene Schwimmerkampf zwiſchen' 

dem Amerikaner Johnnn Weißmüller und bem Schweden“ 

Arne Borg über 500 Meter endete mit dem Sieße des 

Schweden in Weltrekordzeit. Bis 200 Meter lagen die 

Gegner auf gleicher Höhe. Dann ſicherte ſich Arne Borg 

einen kleinen Vorſprung, vergrößerte dieſen immer mehr 

und gewann unter ohrenbetäubendem Lärm in der Welt⸗ 

rekordzeit von 6 Minnten 19.6 Sekunden mit mehr als 

4 Sekunden Vorſprung. Weißmüller benötigte 6:24,2 zur 
Bewältigung der Strecke. 

Beilegung des Lodzer Streiks. Der Streik der Lodzer 

Arbeiter iſt zu Ende gegangen, doch erſtreckt ſich dieſe Bei⸗ 

legung nicht auf die Beamten der elektriſchen Straßen⸗ 

bahnen, die eine Reihe nur ſie betrefſende Korderungen 
aufgeitellt haben. 

Ein Arzt, der Blinde ſehend macht. Der borühmte 
franzöſiſche Arzt Bonnefon, der bereits im Vorjabre er⸗ 
blindcten Kriegsinvaliden das Augenlicht aurückgegeben 

hat, hat aufs neue glückliche Verſuche bei Erblindungen 
durd Giftgaſe angeitellt und zwei Blinden das Ausenlicht 

wenigitens teilweife zurückgeven können. Bonneſon hat an 

der Pariſer Akademie für Medizin eine Denkichrift nieder⸗ 

gelegt, in der er ſein Verfabren auseinanderſett. 

Naturſchutzbeſtrebungen in Sowjetrußland. Dic var 

kurzer Zeit gegründete ruſſiſche Geſellſchaft zur Erhaltung 
der Naturſchönheiten Rußlands und zum Schutz ſeiner 

Naturdenkmäler hat dieſer Tage ithre erſte Sitzung abge⸗ 
halten. Es wurde beſchloſſen. energiſch gegen die ranbban⸗ 
mäßige Ansrottung der Wälder zu proteſtieren und ſich 
insbeſondere die Rettung ſeltener Tierarten (Auerochſen, 

    
  

    

2 m kartert bw. Flanell. 

2 m doppelt breit Popeline, gestreiſt 

2 m Flanell. rrine Wolle, gestreifft. 

2 m Fopeſine, mit K.-Seldenstreilen 

Mäntel 
Häntel 2 barscherägem Stoit wit kar- Absene 39.50 

Affenhaut-Mäntel Steae Pom. 19.50 
LsStrackan-Mäntel can- ant Füer.. . 98.00 

Wollplüsch-Mäntel BauaPäbter... 158.00 

Herren-Anzüge 

Warme Uuterwäsche 

in reicher Auswahl zu sehr biülligen Preisen 

  

3³ι 

Bluse 3 
Bluse 45 
Bluse 7 
Bluse 5 

     

    
Grosser 

  

   

    
    

   
    

   
     

Einige Beispiele: 

Kleiderstoffe 
Gestr. Chevict, e Wolle, 1abc, aud vun Rock 8³⁰ 

2 m gestr. Se ca. 110 ansend zum Rock 90³⁵ 

2 m mod. Streiſen, gute —— aud uum Rock 10*⁵ 

REx,-wollenes Tuch, mod.Streilen, 130 ů e Lo 125 
Kleider 

Kleid Uehardhne ode- E0- f 20.50 
Kleid er urüte..,efE 30.50 
Kleid Mn eletg. Ausführung aus EHEte i 49.50 

Röcke ars revoll. karberten Soßten. Sportorn 19.30 

Herren-Mäntel 

Schwedenmantel vess v. 5½ 

Sdnredenmantel EstefeseEeent 38 
Flausdimantel ue s 69 

  

Bitte hbeachten Sie unsere Schaulensterauslagen 

FIRSTENBERG W. 

Hervorragend billige Angebote in allen Abteilungen 

3½ m Stoi 

3½ m Cheviot, guie tragbare Ware 

3 m Stofl. mod. Raro, ca. 110 em breit. Rleid 10 

3 m Popeline, reine Wolle, doppelt breit Kleid 22* 

Jumper ausiar, Seidenttkot, wele sebene Ferben 13.75 

Jumper-Bluse asensetgen Stoh.. 18.50 
Jumper aus kar. Seidentrik., in schòöner Ausmust. 26.50 

Hemdbluse Ceepede Cine, Wele seboneFerb. 39.50 

Knaben-Anzug feisebarie. Selt Puef 150 
Knaben-Lnzug Saib, Mhs Ebeirng. Gr 
Edit Kieler Inzũüge in allen Gröben, bis 15 Jahre 

       

      
   
   

      

   

  

   
   
    

   

     

    

   

  

    
    
         

Elche) angelegen ſein zu laßen. 

.. passend zum Haus- Kleid 5* 

Kleid 9* 

Blusen 

Knaben-Anzülge 

Enbelhaf: billige Preise 
ur Ciub-Westen  
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neten Hochbauamt in den Dienſtſtunden von * ů ö‚ 
S. Uüdr gegen Erſtaltung von 2.50 Gulden Praktische Hemdbluse 7⁰⁰ Man tel nendchetle Porden, 29⁰⁰ ů 

VBerdingungstermin am 19. Dezember 1924, in verrchiecdenen Streile‚ ... 10 / 1000, in ingendl. und Franentorm 45.—,32.—, UI . 202 

Mittugs 12 Uhr. * 22 

Danzig, den 11. Dezember 1924. (15902] Jumpeme- Se 15⁰⁵⁰⁵ Mantel Awarn.eels 48⁰0 Plunushsa. Hamben,Unter- 

      

Staatl. Hochbauamt. 
Pfefferſtadt 33/35. Jumper — 15 Backiischmantel 5 5⁰⁰ 

in banten Farben, langer Armm eus reimwoll. Flausch, farbig puspeliert 

Jumper -susela-s 2⁰⁰ Mantel . Wdcer de inme feue GCEOO0 
Fab., entzääck. antgevacht M)DO, 21.00 Form, 1. Backisdhe u. Damen 89.—,79.—-, 

Jugendl. Wollkleid 18* Mantel aus Eskimo, In sdwarz und 690 

  

     
     

  

     
      

     

       

    

  

    

  

    

    
    

     

   

   
   
      

     

  

     

  

5 mii kunstseädlen Streikes . . . 2628, Eere mit reicher Steppere l. ESr auer, ungeffeichener 

WWehnactsuhte EKleid — Cee ů 26⁰⁰ Mantel une wabe, in hübschen 7 8⁰⁰ Kichen⸗Kaßnen 

Pahet (30 Stück) 65 P. und geschlossen 2u ECEn.n ů Kantel.— Pelxkragen 00 Suber-chrehüpu 

ch Baumschmuck, 00 Man 4. I. Velotir de laine, preiswert zu verkaufen. (T 

duier S' Lnme und Kleid a — 35 DISUDEDS — reichem Velabesaß 89 Guie: rsei 

Prabiische Toileitengegen- ö — —ñ— 

Saeseee, 10%0 Mc130% Würze 2. 0 ‚ 

Wpuerozeiigiet eee— 900 Wachret betsren ve. 55% e Au, 
rurt Semaan 2. Unterrock- 14⁵⁵ Jacke - Mcban-Pius, 98⁰⁰ Sing.,-Kühmoſchine 
———— ii prim NMoires Fetrimitatios.150.—, 120.—, zu verkaufen.     

   

Blalkowskel. 
Jopenaaſie 6. 2 Tr. 

Tafel⸗Klavier 
(Spinett] lofort zu verif. 
5 Engels, N 

Ein gut erhaltener 

Peuwaägen 
owie mehr. Trankfonnen 
sreisw zu verkf. Althof 2 
(reitenbachbrückel. (7 

. Sc BWiſche 
8- 6 Uhr geöffnet aller Ari mird lanher und 

0 tbinig gewaſchen. Angeb. 
ter V 1222 an die Expd. 

lVolksſtimme 

EE Iunns19% 

Dlpun Miiüuff 
Iei Ziegennasse 10 

Seit vieten Jahrrihuten als pertswert becannI 

Solide Trikotagen 
und Strumpfwaren 

æu hilligen Preinen. 

Gute Einkaufsqu 
8 werlktätige Bevölkerung⸗ 
DR———————————— 

    
Das Spezialgeschäft für vornehme 

Backfisch- „eeEet, Damen-Kontektion 

  

    
    

  

   

18
3 

  

    

Herren-Anzügen 
*E D    

    

8
3
8
8
8
 

  

   
     

Eigene Maßabteilung? E 2 5·
 

G
L
E
L
E
t
t
E
 

  

    
  

   

   
  

G
I
I
L
L
I
I
I
I
I
I
r
A
i
i
i
E
/
 

IeB.- Fentdl. Flehmeaun 2L 
Sassners 

G; Liköressenzen?: 

En. 2 Lx. LAE G 1. 

Waldenar Gassner, 
AArt. SDe Eü-,. 
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Sedenhet der votleibenden Auten Sesſen in 

  

  

  

      

       
       
  

   

    

  

    

       

                       
    

    

— SDDD 

— Seschärts-Eröffnung 5 ů — 

ESESae See Gen 18. Dareer — —H 
SUewendelgsles EMtesKengalle CH HAUσ 

Eüäder HAüase, 4 Telephon 6561 
SS Sens 4 Schmiedegasse 4 

3 Teekoniekt, ! pan Grohe ů ——— —— erstoffen: —4 

— Schokolades-Pulver ——— ——.—.————— öů 
Tafel-Schokoladen — G—...——— 

— DEE T S EEELei erben Mete 5 
— Kakao-Pulver öů ————————— —— — ö 
— W Pralinen c — —— —.— ———— 
— Bonbons Ee-Feer- - ů 
— 2 ö 

3 Oorro RUSSAU K 
3——————— 

  

    
Weihnadits-Ang jebot, 

  

 



   Oie Vorarbelten zur Digr Trihichrsmeffe 
Wie uns die Meſfelettung mitteilt, ſind die Voxarbeiten 

kur Febtuarmeff ſchon weit vorgeſchritten. Die Zahl der 
vorliegenden Anmeldeungen iſt durchaus befriedigend, ob⸗ 
wohl die jetzige Zeit för die Entſchlüſſe der in Frage kom⸗ 
menden Firmen ſebr. D iſt. Deutſchland wurde die 
letzten Wochen durch d 
uns liegenden Wochen ſtehen im Zeichen des Weihnachts⸗ 
verkehrs, ſü daß mit einem ſtäarken Eingang der Anmel⸗ 

In den;: dungen ert im Januar zu rechnen ſein wird, 
Meſfebäuſern ſind verſchiedene bauliche Veränderunden 
durchgeführt worden, vor allem im Hauſe „Oſten“ und im 
Hauße „Weichſel“, wo durch Schaffung neuer Durchgänge 
Und Rundgänge der Verkehr ſtreng geregelt worden iſt. 
Die Petriſchule ſteht der Meſſeleitung für die Februarmeſſe 
wieder zur Verfügung. Dort baben ſich bauliche Ver⸗ 
änderungen nicht durchführen laſſen, es ſind jedoch ver⸗ 
ſchiedene Branchen ans dem. Meſfehaus „Danzis“ heraus⸗ 
genommen worden, um ſo eine Ueberlaſtung dieſes Meſie⸗ 
hauſes zu vermeiden. Die Werftfäle ſind diesmal fuͤr 
Warenausſtellungen in Ausſicht genommen⸗ 

Das Ansland auf ber Danziger Frühiabrsmeſſe. 

Auch im Auslande macht ſich ein großes Intereſſe für 
die Frübfahrsmeſſe bemerkbar, da die Kollektivausſtellun⸗ 
gen der Sktobermeſſe ſehr günſtige Ergebniſſe erzielt haben. 
Es wird porausſichtlich wiederum mit einer ſpaniſchen, 
braſilianiſchen und griechiſchen Kollektivarsgellung zu rech⸗ 
nen ſein. Der Allgemeine Schwediſche Exportverein hat ſich 
bereiis angemeldéet. Ferner liegen Meldungen aus Schwe⸗ 
den und DTänemark vor. Die letzten Tage brachten An⸗ 
meldumgen aus, Italen und⸗ England. Der bieſigr 
italicniſche Kenſul. Herr. Bertanzi, hat ſich in dieſen Tagen 
nach Mailand begeben, um dort u. a. in dem italieniſchen 
Außer⸗Handelsminiſterium wegen einer großen Kollektiv⸗ 
ausſtellung Keiger Siaß⸗ Induſtrie⸗ und Landes⸗Produkte 
auf ber Danziger Meſſe zu verhbandeln. Die Einfuhr 
italtenlſcker Waren in das volniſche Zollgebiet hat ſich ietzt 
nach Abſchluß des polniſch⸗italieniſchen Handelsvertrages 
anferordentlich günſtig geſtaltet, ſo daß die Beſtrebungen 
italieniſcher Firmen über Danzig mit den polniſchen Ab⸗ 
jatzaebiet in Verbindung zu kommen, ſtark in den Vorder⸗ 
grund treten. 

EEiſchene Jimen. 
Die Zeit ber Geſchäftsgründungen iſt vorbei, viele 

Firmen baben ſich nicht als lebensfähig erwieſen. Die 
Aetzie Ausgabe des Staatsanzeigers für die Freie 
Stadt Danzig entbält eine lange Liſte von Firmen, die er⸗ 
Loſchen find. Es handelt ſich um folgende Unternehmen: 
Wilhelm Schindelmeſſer, Wein, Spiritnoſen und Kolonial⸗ 
waren: Sweignieberlaffſung der Berliner Firma Otto 
Karvowitz: Otto Wilh. Buſch: Moſes Rofenbium: Gregor 
Weizenſang: Zwetigniederlaſſung der Barſchauer Sveditions⸗ 
firma Glominski, Jarecki u. Markowicz: J. Katzcn u. A. 
Gottlieb: Deia u. Co.: Moſes Srünbera;: Gerhard Koch: 

ö ü der Vobdder 

  

ie Wahlkämdfe beherrſcht, die vor 

Firma . Gutmann; 
riſtofurides Brüber: Johann Beluſch Nachf.; Deutſch⸗ 

Riederlafſung der Poſener Firma Brill u. Tuch; Deukſche, 
Polniſche Handelsbank; A, Haufenhlas: , Co.; Gußn 
„lnzberg: is Weimar. 

    

loſchen: Stiefelkönig; Danzi n. andelshaus; Baltiſche 
Stärkefabrik; Torfwerke Thiel Co., Holzhandelsgeſell⸗ 
ſchaft Brühl; ⸗Robert Gerlingeu. Go:; Bartiſche Export⸗ und 
b. Cp.,Kruſe u. Cbec. Expreß⸗Reiſe⸗Burcau, v. Laſveki 
A. Co.: Kruſe u. C0o⸗, Handels⸗Geſellichaft. Skandinavia; 
Kruaſenſtein u. Co., Svenvol; Danzitzer Brikettwerke;⸗ 
Skandinaviſch⸗Baltiſche Handels⸗ Heſehſchaft; Compante 
Franko⸗Polonaiſe; Metallbandels⸗Geſellſchaft „Produmet“; 
Wirtſichafts⸗Gefellſchaft jür den ubeis.G. mit Rußland und 
den Randſtaaten; Schleßiſche Handels⸗Geſellſch.: Danziger 
Strickwarenverſand Melior, Oſtverbandsſtoff: Danziger 
Litauiſche Bank; Dangiger Damenhut⸗Induſtrie: Max Neu⸗ 
mann, Holshanbeis⸗-Geſellſchaft; Hermes, Blech⸗ und Gifen⸗ 
warenfabrik; Altſtabt⸗Bank. 

  

— Soziuldemokratiſcher Verein Danzig⸗Siabt. 
Freitas, den 12. Dezember, abends 7 Uhr, in der 

Mankerherberge, Schüfieldamm: —* 

Erweiterte Vorſtandsſitzung 
Tagesorbunng wird in der Verſammlnug bekannigegeben. 

Zu dieſer Sitzung ſind auch die Vorlitzenden aller 
Ansſchtiſſe [Werbeausſchüſſe, Frauen⸗Kommiſſion, Bildnngs⸗ 
ansſchuß uiw.) eingelaben. 

Jeder Bezirk muß durch den Vorſhenden yder Kaſſierer 
unbedinat vertreten fein. Der Vorſtanb. 

1 ———————————— ———————— 

Keut Straſperfolgungen von Abgeordneten. 
Der Senat beantragt beim Volksiag die Genehmigung 

zur Strafverfolaung des Abg. Gen. Mau und des kommu⸗ 
niſtiſchen Abg. Liſchnewski. Gen. Mau ſoll cines Abends 
mit dem Fahrrad durch die Straßen Danzigs ohne Licht 
gefahren ſein, während der Abg. Liſchnewskt wegen der 
Ohrfeige, welche er dem Aba. Hohnfeldt verſetzte, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden foll. Hohnfeldt behauptet in 
ſeinem Strafantrage, daß er nur einen Schlag mit der ge⸗ 
ballten Fauſt vor den Kopf erhalten bat. Mit öieſen beiden 
Anträgen iſt die Zahl von 27 beantragten Strafverfolgun⸗ 
gen von Abgeordneten in dieſer Tagungsperiode, alſo in 
einem Jahre, zu verzeichnen. 

  

Eine Danziger Winierſvortfahrt nach Reinerz. In der 
Zeit vohr 26. Dezember bis zum 8. Janvar wird die erſte 
Danziaer Winterſportfahrt zum ſchleſiſchen Bade Reinerz 
(Glatzer Gebirgsfand) ſtattfinden. Die Badeverwaltung 
Reinerz konnte den Danziger Teilnehmern weſentliche 
Vergünittiaunaen für Quartier und Vervfleaung zur VBer⸗   Bad Reinerz bietet ſeit Fahren ein gern fügung ſteilen. 

Pejuchtes Ucbyn 

    

   
Bon den Geſellſchaften mit. b beſchränkter Haftung ünd. er⸗ findet, während die ſportliche Führung Herr Dipl.⸗Turn⸗ 

Duuch muge 36 zum 15. Dezember entgegengenommen. 

„vergnügen des Bürgervereins St. Albrecht zog ſich der Vor⸗ 

gerufen, wo die Decken⸗ und Dachſchalung in Brand 

  

nssgebiet; 9 den Winterſport und weiſt ge⸗ 
Pilehe, Eilirichtungen für Rodel⸗ und Eisſport auf. In 
den Danziger Winterſportkreiſen hat ſich lebhaftes Intereiſe 

r die Sportfahrt gezeigt, deren Vorbereitung ſich in Hän⸗ 
in ber Grädtiſchen Geſchäftsſtelle für Leibesübungen be⸗ 

und ⸗Sportlehrer Schulte hat. Es haben ſich bis jetzt 
ca. 25 Damen und Herren zur Teilnahme gemeldet. 
Weitere Annieldungen werden in der Geſchäftsſtelle für 

  

Durch u Heſt »Entgegenkommen der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktivn beſtebt die Möglichkeit, die Neiſe als Geſellſchafts⸗ 
fahrt über Bromberg, Poſen und Rawitſch zum ermäßig⸗ 
ten Preis auszuführen. Jeder Teilnehmer wird Aeaſi. 
AUnfall „ Seileh On Reinerz iſt Gelegenheit zur Teit 
näbme an Skilehrkurſen unter fachkundiger Leitung gegeben. 
Am Montag., den 15. Dez., anbete iän der Geſchäftsſtelle für 

Leibesübungen, Jopengaſſe 36, 2 Tr., die Schlußbeſprechung 
der Teilnehmer ſtatt, in der auch die notwendigen Angaben 
tiber die ſportliche Ausrüſtung und deral. gegeben werden., 

Auf dem Veranügen tödlich verunglückt. Beim Winter⸗ 
  

ſitzende des Vereins, Poſtagent Brandſtäter, ſich bei einem 
unglücklichen.Fall eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu. Er⸗ 
murde bewußtlos nach Hauſe gebracht. Dort verſtarb er, 
Aunter den Händen des Arztes. 

Die Feuerwehr wurde geſtern morgen nach Pfefferſtadt 2 
raten- 

war. — Um 746 uhr abends füthren zwei Feuerwehrautos 
nach Altſchottland; da Radauneufer 26 eine Holzwand Feuer 
gefangen hatte. Nach 74 ſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr' 

wieder abrücken. 
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Amtlihe Pörſer-Rollermgen. 
Danzig. 11. 12. 24 ů 

1 Reichsmark 1,28 Danziger Gulden ů 
1 Aloty 1.03 Danziger Gulden 2 
1 Dollar 5,36. Danziger Guldben 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 
Berlin, 11. 12. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19,7 Billionen M. 
Danziger Produktenbörſe vom 11. Dezember. (gicht⸗ 

amtlich) Weizen 130 Pfund 14.50— 14,75 G., Roggen 12,00— 
12.15 G., Gerite, mittl. Qual. 12.00—14,50 G., Hafer 11,00— 
00,00 G., kleine Erbſen 9,00.—12,00 G., Vikloriaerbſen 1.00 
— 18, 0⁰0 6., 0 Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzis) 

  

Verantwortlich: fiür Polittt Erni Lvops. kär Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber: 
für Inſerate Anton Fooken lämtlich in Danpig. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danzic. 
  

  

  

      Porzellan 
Teller r uua nacd. weil, gereirt. .85 p5 

Taſſen n Uuenmsen, Dian md Oeldnd., 1. 10 
Taſſen an Uuetasen, bont dekonlert. 

Kaffeebecher A....65 P. ves 45 p 
Kuchenteller rat aKonert 1.90 

Glaswaren 
Groggläſer ae 
Likörgläfer ar Pia dlt, Eem. ů 
Biergläſer ya. 
Weingläſer un om. 
Teeglãfer yzj:cc. 
Likörgläßer auf hohem Fuſl, farbin-n. 

Steingut ů 
805 Schüſſeln —— 2.90 

ſchgerniturrn en⸗ 

Waſchgarniluren 
Saesem—30 

äw „2„K„* 

      

22U Volt. 25ʃ2 
Kerz. La Lungstam 

SsOlange Vorrat 410 

  

Taſſen Uuelaen, veil ·2** .655 

.. 80 p 

    

    

Galanteriewaren 
Butterdoſen aten, nit Gasehsste . A. 85 
Teelöffelkörbchen En. 5.85 
Teeglashalter me, en ME . 957 
Kannen⸗Unterfätze naum⸗ Naer.2. 90 
Brotkörbe „=maei end Meuhg. . .2.90 ü 
Tortenplatten Maome an MAeand- G. 75 

—
—
 

    
Holzwaren 

Handtuchhalter bramm lackfert. 

geitungsmappen im uden 2.35 
Bürſtentaſchen an naet 1.85 
Wandſchränkchen kür Zarren W. 4.90 

Wandſprüche muen Punänled . . 2.90 
Tablette LeM-Ehgs — 

  

Fußmatten .... . e 95 Plin 

aehn Kaffee⸗-Herpice, Dieilisn 

    
         
    
      

        

       

  

Blechwaren 
Gebäckkaſten dun Art. 2.65 
Briefkaſten SGGCen. 1.65 
Suand⸗ „Seife⸗, Sobo-Goriimtr 2. 85 

WWhſlapven⸗ 1. Zviebeibehiüter z, 1.45 
Kohlenkaſten schwar lackiert 2.65 

Wärmeflaſchen verz., poliert, exira sturk 5.25 

Bürſtenwaren 
Roßhaarbeſen gelb lackiert 4. 85 

Roßhaarhandfeger n ten Sün 2.65 
Schrubber v -t·., 85 
Kleiderbürſten lackiert. .. von 90 P an 

—.— ᷣ . . 80e 1. 35 A2 

Schöne Formen 
und Muſter! 

   

  

   

  

      

   

    

    

 



Intendante Nudolf Schaper. 
—— kreltag, den 12. Dezember, abends 
Tasern n. Zum letzten ů 2 

Kolportage Dnte Aus 8 es in Keea. — 
— Vorſpiel-und 3 Aui. —..— 

2 üöüü — unlon- Partumerie, — ——— 
  

  

.. — — Maea ů Ei‚* ů ö —— 

ů Hausinarke erira . 15 Hf * 

ä——— S Capiano- — .20 P 

üeeee 8 Talboheehü Is⸗ AWeuten!. verubhnte Raucher 

ü 1 Mintervervndgen; dor StUmentssharten“ von Eei. Abnahme vun baäen Kistem Rabet 

Croßsa Lager in Weibnachtspaccungen 

Tonx, Venlosung von Sns,en. 

*—.—.— ů Könt Rermann Schuster 
— Ceirt Mlrauer 

  

  

Vva „ h. Dersber ½n 
DS—— 

Lin Ehesii r- é EED ů ö 
Felemam Mebs Im:. il m MiIVAMAIhi ü —— 2400 
—— 

—— 29 SelseEmedeSASSE 29 Pu Raglans —. 

ů Denens ů Wümmss-loppen 
— — 22 2 3³⁰ 2.60 — ů „ 

Manchester-, Breeches- K 

Arbeits- und Sonutags- 

ů in allen Pesineen. ‚ 

——— Sehuhe 
—— —.— 2.75 Ä — Eiie un e, Stiefel ů 

tein eesrs ein 2 nirergasse 2 

Jie bitt — 
„ Adrten r. und Schaufenster-Auslagen 

‚ 
. Serren, üeee, Schirmef ö 
villig zu verkanfen. Efarbeinet uuch bis zum Len 

Auferst preiswert. Er. Neumenn. 

ů‚ Geschw. Goldmann SSSSSSSSSSSS 

Soldechmiedenasve Mr. 29 Eau 88 Duge, Müsge 
n Ws⸗ Anier Harsarbeit gefacht. An⸗ 
an R. E&ry. ü Loiksſüimme. E unt B 1210 an die 

E........ Volkst., E. 

* —.— 10.25 
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